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Ruhiger Verlauf der Neichstagseröffnung 


Die Kampfankräge der Sozialdemokraten abgelehnt — Verkagung des 
Reichstags noch ungewiß — Nationalſozialiſten kolerieren Schleicher 


Berlin. r Eröffnungsfigung des Reichstages waren 
die Tribünen dereits lange vor Beginn überfüllt. Rai nach 
15 Uhr erſchienen die Abgeordneten im Saal. Die Rational 
ſozialiſten hatten SA-Uniformen angelegt und zogen ges 

loſſen unter Vorantritt des Abgeordneten Frick ein. Die 
3 blieb leer. Als n Pe eeiag 5 
ann perſönlich um 15 Uhr ſich zum Präſidentenpla . 
wurde Mi von den Rationaffogiatiften mit 28 ils 
dufen begrüßt, auf die die Kommuniſten mit Nie 
er⸗Rufen antworteten. Nachdem der Alterspräſi⸗ 
dent feſtgeſtellt hatte, daß er das älleſte Mitglied des Haufe 
ei und anſchließend daran vier vorläufige Beiſitzer berufen 
hatte, eröffnete er den Reichstag mit einer kurzen Anſprache 
Im Anſchluß an die Ausführungen des Alterspräſiden⸗ 
ten fand der Namensaufruf der Abgeordneten ſtatt, der 
etwa eine halbe Stunde in Anſpruch nahm. 


Nach der Konſtituierung ſchritt der W zur Wahl 
leines Brälidiums. Von 3 Seite 
wird Abgeordneter Göring für die Wahl zum Präſtdenten 
dorgeſchlagen. Die Deutſchnationalen laſſen erklären, daß ſie 

r den Abgeordneten Graef ſtimmen würden, nachdem 
die Nationalſozialiſten ſich geweigert hätten, geſchloſſen für 
Fraef als Vizepräſident zu ſtimmen. Die Sozialdemokra⸗ 
ten ſchlugen den früheren Reihstogspräfidenten Löbe vor, 

ie Kommuniſten den Abgeordneten Torgler. Die Wahl 
erſolgte durch Stimmzettelabgabe. 


Göring wieder Reihstanspräfidentf 
Loebe dritter Vizepräſident. 

Berlin. Bei der Wahl des Reichstagspräſidenten, die 
die Wiederwahl . mit 279 Stimmen ergab. 
wurden außerdem abgegeben für den Abgeordneten Loe be 
(Soz.) 120, Torgler (Komm.) 92 und den Abgeordneten 
Graef (Deutſchnational) 51 Stimmen. Drei Stimmen 
waren zerſplittert. Die des erſten Vizeprüſidenten des 
Reichslages A . die Wiederwahl des Abgeordneten Eſſer 
(Zentrum] mit 445 von insgeſamt 544 Stimmen, Der Ab⸗ 
deordnete Torgler [Komm.] erhielt 93 Stimmen. Sechs Stim⸗ 
men waren zerſplittert. 

Nach der Wahl des Präſidenten und der erſten beiden 
ere nten des Reichstages wurde zur Wahl des 3. 
Bizepräſidenten geſcheitten, wobei nach der Er⸗ 
ttelung der Stimmengleichheit durch den Abg. Hugo (Volks⸗ 
partei) und Loebe (SPD) das Los zuganiten 8518 os ent⸗ 
ſchied. Nach einer neuerlichen Zählung wurde ieles Er: 
gebnis aber hinfällig, Da Loebe eine Stimme mehr 
als Hugo erhalten hätte, 


Reichstag auf Mittwoch vertagt 
Kampfantrag der SD abgelehnt. 

Berlin, Nach der Wahl des Präſidiums fand eine län⸗ 
gere Geſchüftsordnungsgausſprache über die Feſtſetzung der Tages⸗ 
ordnung für die Mittwoch⸗Sitzung des Reichstages ſtatt. Ein 
tommuniſtiſcher Antrag, die Mihtrauensanträge gegen 

Keichsregierung auf die Tagesordnung zu ſetzen, wurde u 
die Antragſteller abgelehnt. Auch ein ſogtaldemefta⸗ 
tiſcher Antrag, die Entgegennahme einer Re⸗ 
gierungser klärung auf die morgige Tagesorb: 
rung zu ſetzen, wurde abgelehnt und zwar gegen die 
Stimmen der Sozialdemokraten und Kommuniſten. Die Natio- 
nalſozialiſten haben ſich damit die in dem Antrag der EBD zum 
Ausdruck gekommene Kampfforderung für morgen gegen die Ne 
gierung nicht zu eigen gemacht. f 5 5 

Der Reichstag wird ſich am Mittwoch daher nut mit den 
Seſetzentwürſen über die Stellvertretung des Reichs⸗ 
präfidenten und die Aenderung des ſozialpo liti⸗ 
chen Teils der Rotverordnung vom 4. Septem⸗ 
der, ſerner mit Anträgen zur Amneſtte, Arbeitsbe⸗ 
ſchaffung und Winterhilſe beschäftigen. 


Das Echo der Parlameniseröffnung 
in den Berliner Blättern 

Berlin. Die Berliner Blätter geben ausführlich den Ein⸗ 
druck der Patlamentseröffnung am Dienstag und der Wahl des 
Präfdiums wieder. Allgemein wird darauf hingewieſen, daß die 
Parlamentseröffnungen allzu oft wiederholt, an ſenſationellem 
und feierlichen Charakter verloren. Die „Germania" weit 
auf die Rede des Reichstagspräſtdenten Göring hin und ſchreibt, 
Göring habe bereits zum zweiten Mal in gleicher Funktion be: 


Deutichlands Anſchuld an den 
amerikanischen Kriegs-Sabotageatten 
feſtgeſtellt 
Oberlaudesgerichtspräſtdent Dr. Kießelbach, Hamburg, der 
deutſche Vertreter vor dem deutſch⸗ameribaniſchen Schieds⸗ 
gericht, hat jetzt den Freiſpruch Deulſchlands in dem ſogenann⸗ 
ten „Sabotage⸗Prozeß“ durchgeſetzt. Von amerfkan'ſcher Seite 
war behauptet worden, deß zwei ſchwere Exploſianen in ame⸗ 
rikaniſchen Munitionslagern während des. Weltkreiges von 
deutſchen Agenten angezettelt worden ſelen. Mit dem Frei⸗ 
ſpruch Deutschlands it auch der amerikaniſche Anſpruch auf eine 
| Entſchädigung von 40 Millionen Dollar abgewieſen worden. 
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teuert, daß er es als ſeine Pflicht erachten werde, die Rechte der 
Volksvertretung in aller Konſequenz zu wahren. Inwieweit 
ihm das gelingen werde, hänge mindeſtens ebenſo ſehr von dem 
Parlament ſelbſt ab. Die Zukunft werde Klarheit darüber 
ſchaffen müſſen, ob alle Gruppen der Volksvertretung, die nicht 
geborene Feinde des Parlaments ſeien, diesmal den Mut zu den 
notwendigen poſttiven Entſchlüſſen finden würden, die allein die 
Wiedereinſchaltung der Volksvertretung in das Staatsgefüge und 
die Wiedetherſtellung einigermaßen normaler Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Regierung und Reichstag ſicherzuſtellen vermöchten. 

Det „Vorwärts“ erhebt ſcharfſe Angriffe gegen 
die Komma niſten, weil fie nicht die Wahl Loebes 
2. Vizepräſtdenten ermöglicht und außerdem bei dem Antrag 


die Regie lärung die Sozialdemoktaten 
Stich ge tesſes bete u 


Die „Deutſche Zeitung“ mit Hinweis auf die 
Wahl des Präſtdiums hervor, wenn dieſe Entwicklung fortgeſetzt 
werden follte, dann werde die Vertagung des Reichstages durch 
ein Zuianmenfpiel des Zentrums und der Natlonalſozialiſten 
den hoffnungsvollen A des nationalen Deutſchhand 
zunichte mache n und uns vielleicht auf Jahre hinaus wieder 
parlamentatiſche Zerſetzung anheim geben. Der 
„Tag“ ſpricht von einem Wahl des Präſtdiums 
und hebt hervor, der ganze Parlamentarismus ſei greiſenhafter 
denn je. Die „Berliner Volkszeitung“ ift der Mei⸗ 

kaum noch ein Zweifel, var die Na⸗ 
iften das Kabinett Schleicher tole⸗ 
rieren würden, nachdem ſie dazu geholfen hätten, alle Ver⸗ 
ſuche das Kabinett Schleicher zu offener Jeldſchlacht im Neichs⸗ 
tag zu zwingen, abzuwehren, =, 


ni 


im 


nung, es 
tionalſozial 


— EREBENE 


Japan droht: 
Entweder Anerkennung Mandſchurnos — oder Austritt 
f se 3 dem Völkerbund. 

o. Im auf Genfer Betichte, die reichl 
hohe Erwartüngen auf ein Enke enkommen Jas 
pans in der mandſchuriſ F sten, etklären amt: 
liche japan Stellen, da eine Adu nut im Rah⸗ 
men der Anerkennung der Unabhängigkeit des 
Manſchukuo⸗Staates erfolgen könne. wilrde nut 
ungern aus dem Völlerbund austreten, aber es 
werde dieſes tun müſſen, wenn man Manſchukuo die Uns 
abhängigkeit verweigerte oder Japan einer tadelnden Ent⸗ 
ſchließung ausſetze 
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Bürgerſchreck 


Dem ehrſamen Spießer wird nicht e Etwas 
iſt in der „gottgewollten“ Weltordnung nſcht in Ordnung. 
Immer mehr Stimmen werden laut, daß es nicht ſo weiter 
eht. Da iſt ein chriſtlicher Staatsmann, der lange das 
Ruder unferes Staates beherrſchte und jetzt empört von der 
kapitaliſtiſchen Ordnung ſich abwendet und das geheiligte 
Eigentum angreift, ſogar die entſchädigungsloſe Enteignung 
predigte, um den Bauern zu helfen, deren furchtbare Not 
unbeſchreiblich iſt. Der Führer des Regierungslagers un⸗ 
ſeres Landes erklärt ſeinen Getreuen, daß man unmöglich 
mit den bisherigen Methoden das ganze Volk regieren 
könne, Diktatur und Terror wären ungeeignet, die Maſſen 
zur pattriotiſchen Geſinnung zu erziehen. Da hat man in 
allen Tonarten den Bolſchewismus verurteilt, von der 
Kanzel, vom an und der Regierungsbank die 
wulle Elemente verurteilt und ſich schließlich anche 
mit den Bolſchewiſten einen Nichtangriffspaßt abzuſchließen 
und freut ſich, daß dies die Vorboten find, um bald auch 
einen Handelsvertrag zu b en, man verhehlt abſolut 
nicht, daß dieſes bolſchewiſtiſche Rußland gerade für Polen 
noch der beſte Abſatzmarkt für ſeine Induſtrieartikel iſt. Man 
iſt froh, mit dieſen „Gottesleugnern“ ins Geſchäft zu kom⸗ 
men und weiten Kreiſen iſt es nicht unbekannt, daß wir 
auch ſchon in Polen einige Zeit Brot aus bolſchewiſtiſchem 
Getreide verzehrt haben. Man weiß, daß die Bolſchewiſten 
mit ihrer Bourgeoisie recht ſcharf abgerechnet haben, daß 
ſie auch von den Gotteshäuſern nicht viel halten, fie ſogar 
in Wrbeiterheime, Gewerfihaftshäufer und Kinos — 
wandelt haben und doch reißen ſich die christlichen Staats⸗ 
führungen darum, mit dieſen Bolſchewiſten ins Geſchäft zu 
kommen. Sie erkennen an, daß ihre gottgewollte Welt⸗ 
ordnung in die Brüche geht, daß etwas Neues kommen muß. 
Es iſt alſo nicht verwunderlich, wenn alles aus den Fugen 
gerät und der Bürger Über dieſe neuen Zuſtände in Schreck 
— ya zu der Ueberzeugung kommt, daß es nicht jo weiter 


niſſen heraus? 
über Frieden 
oberſte Aufgabe 
China ein ſtändiger Krieg geführt. 
dere. Nee die jeg, | 
dauer Konflikte ergeugeit, daß die Welt ſeit den „Frie⸗ 
densſchlüſſen“ nicht zur Ruhe n will und kann. 
Ueberall iſt die Welt im Umbau während die Wirtſchaft in 
allen Ecken und Enden kracht, die Regierungen ihre letzte 
Hoffnung auf die nächſte Konferenz 1 25 die wiederum mit 
einem ko endet. Und da ſoll der Bürger vertrauensvoll 


in die Zukunft blicken, wenn ihr auch von der gottgewollten 
Staatsführung kein nder Pol eg rd, Ja, er 
muß ellen, feine 1. egierung nicht einmal 
ein Programm bt, das für die nächſte Zukunft einen 
Weg 11 wil wie dieſe ungeheuerlichen Schwierig⸗ 
keiten überwunden werden ſollen. Zudem ſchließt man den 


Bolfsvertretunge und wartei. 
während die Zeitungen täglich neue Ueberraſchungen 
bringen, vn ere Betriebe en werden, daß auf 
dem Lande die Steuern nicht mehr utreiben find, daß 
Millionen Menſchen hungern, während die Bauern klagen, 


ihre P e n mehr abzuſetzen ſind. Von der 
Kanzel verkündigt * —5 daß . das eine Strafe 


Gottes fei Nur wenige raffen ſich dazu auf, um zu er: 
kennen, — das are Syſtem ſchuld iſt, von welchem 
gerade 1 * * 1 Tr es unantaſtbat ar 


altersher den Me n au erlegt worden iſt, denn wer 
Knecht ist, der ſoll bleiben und eine Obrigkeit be⸗ 
immt, was dem Bürger ziemt. Nur der Bürger merkt, 
daß er dabei auf den Hund kommt, weil man es nicht wagt, 
1 ee N N eine Welt 
1 n, in w rt unger nicht mehr ſtändiger t 
I und die Menihen wieder Arbeit bekommen. Daß Br 
Kampf gegen die bisherigen Gewalten gehen muß, gleich⸗ 
viel, wo ſie ſich offenbaren, das erscheint dem Betrüger nicht 
a und er denkt mit Schrecken daran, daß er ſich 
eniſcheiden muß, untetzugehen oder zu kämpfen, wenn er ein 
beſſeres Morgen haben will. Bisher hal eine weiſe Re 
gterung für ihn geſorgt und nun ſoll er energiſch werden 
und von allen lieben Gewohnheiten Abſchied nehmen, zu 
ſagen, das bisherige Syſtem muß verſchwinden. 


Di: Spöiglilten haben ſeit Jahren den Kampf geführt 
und ſich nicht geſcheut zu ſagen, daß man dieſe Welt um⸗ 
eſtalten muß. Nicht der Kampf gegen Einzelne kann ent⸗ 
ſcheidend ſein, ſondern das ganze Syſtem muß fallen. Die 
Natur hat die Reichtümer dieſer Erde nicht für Einzelne 
geihalien, ſondern für die Allgemeinheit und darum jollen 
ieſe Güter auch allen zuanie kommen. Das bedeutet aber, 
daß die Regierungen als Ausdruck des Volkes für das Volk 
jorgen und nicht für eine Klaſſe Bevorrechteter, die die 


Maſſen ausbeuten, während ſie ſelbſt ungeheure Gewinne 


erzielen, ſie lieber in Auslandsbanken anlegen, an Stelle 
ſie im Lande ſelbſt zu verwenden. Seit Jahren wird die 
Verſtändigung der Völker ſeitens der Sozialiſten gepredigt, 
als den einzigen Weg, daß die Weltwirtſchaft wieder in 
Gang kommt. Dazu iſt aber erforderlich, daß man die Zoll⸗ 
mauern abbaut, einmal mit der nationaliſtiſchen Hetze 
Schluß macht und ſich über Mittel und Wege der Vertei⸗ 
lung der Produkte verſtändigt. Den „lieben“ Patrioten 
iſt dies aber nicht genehm, weil ſie dann anerkennen müßten, 
daß es keine bevorzugten Nationen gibt, ſondern alle 
gleiches Anrecht auf Leben haben. Die Kapitaliſten und 
ihre Exponenten müſſen dann verſchwinden, die Völker ſelbſt 
übernehmen die Leitung ihrer Geſchicke. Die Sorge um die 
Allgemeinheit rückt in den Vordergrund, die Intereſſen 
einzelner müſſen fallen. Und hier iſt der wunde Punkt, 
mit dem 155 die Spießer nicht abfinden wollen. Da wird 
die Vergeſellſchaftlichung allex Induſtrieen des Großhandels, 
der Banken gefordert, der Privateinfluß wird zugunſten des 
Volkes ausgeſchaltet und Arbeit muß für jeden vorhanden 
ſein, darum auch umfaſſende Arbeitszeitverkürzung, auf die 
man nicht eingehen will, weil immer noch die Meinung 
vertreten iſt, daß lange Arbeitszeit allein, Vorteile bringt. 
Dieſe kapitaliſtiſche Welt, die man bis lange als unabänder⸗ 
lich gehalten hat, hat bewieſen, daß ſie nicht in der Lage 
sit, der Menſchheit Glück und ein jorgenlojes Leben zu 
bringen. Darum muß ſie verſchwinden, um beſſeren Ver⸗ 
hältniſſen Platz zu machen. 


Der Bürger wird noch manchen Schreck ertragen müſſen. 
Seine bisherigen Führer, ob ſie nun in Polen Slawel, Kor⸗ 
fanty oder Witos heißen, jagen ihm in den letzten Wochen 
Tag um Tag, daß es anders werden muß. Sie greifen das 
heutige Syſtem von ihrer Erkenntnis aus an und ſind zu 
geohen Zugeſtändniſſen bereit, wenn ſie auch noch die Faſſade 

er chriſtlichen Staatsführung aufrecht erhalsen wollen, ob 
fie es auch können, das wird ihnen die nächſte Zukunft be⸗ 
weiſen, daß es ausgeſchloſſen iſt. Eine Welt geht zugrunde 
und ihr kann niemand mehr Halt gebieten, ſie wird in den 
bisherigen Formen nicht mehr weiter exiſtieren können. Sie 
haben die hl, ſich mit den breiten Maſſen zuſammenzu⸗ 
ſchließen, um den Umbau dieſer Verhältniſſe ohne große Zer⸗ 
störungen zu vollziehen, oder aber zuzuſehen, wie die betro⸗ 
genen Maſſen zur Selbſthilfe greifen. Denn immer ſtärker 
wird die Unzufriedenheit, die Menſchen wollen Brot, wenn 
man ihnen keine Arbeit geben kann. um ſich ſelbſt welches zu 
ſchaffen. Sie werden auch zu der Erkenntnis kommen, wie 
es der Bürger jetzt ſchon tut, daß es nicht weiter geht. Da 
helfen keine neuen Kirchenbauten und Vertröſtungen, daß 
es einmal 51 gehen wird. Hier muß durchgegriffen wer⸗ 
den und die Arbeiterſchaft ſelbſt kann dieſes Werk beſchleu⸗ 
nigen, wenn ſie erkennt, daß Brot und Arbeit nur mit einer 
Arbeiter⸗ und Bauernregierung in Polen au Gelen ſind. 
Dazu gehört aber der politiſche Wille, dies rchzuſetzen, 
dieſes Werk wird der Bürger nicht für den Arbeiter erfüllen, 
und je eher er zu der Erkenntnis kommt, um ſo eher geht der 
Bürgerſchreck vorbei, und eine neue Welt wird aufgebaut, 
die mit all den heutigen Krankheitserſcheinungen unſerer 
Zeit ein Ende macht. ll. 


kehrt nach New York zurück 
Sonderſitzung des Kongreſſes? 
New York. Rooſevelt kehrte am Dienstag nachm von 
Warmſprings über Waſhington nach New Pork zurück. Ueber 
das Abſtimmungsergebnis im Repräſentantenhauſe über das 
Alkoholverbot äußerte er eine ne Enttäuſchung. 
Es iſt auch unwahrſcheinlich, daß ſich der jetzige Kongreß 
den auch das Alkoholverbot bezüglichen 18. ae 
aufhebt. Dagegen wird es immer wahrſcheinlicher, 
Rooſevelt nach ſeinem Amtsantritt wenn auch nur 
widerwillig — zur Aenderung des Alkoholverbots ſowie zur 
Einleitung von Hilfsmaßnahmen für die Landwirtſchaft 
eine Sonderſitzung des Kongreſſes einberu⸗ 
fir wird. Nach Anſicht Rooſevelts ſpielt dieſe Hilfe 


Roojevelt 
| 


— 


ür die Landwirtſchaft die Hauptrolle bei 
der Wiederbelebung der Wirtſchaft. 


— 


Die größte Aulo-Hochſtraße der Welt 
in Amerika eröffnet 

Die erſten Wagen paſſieren die Auto⸗Hochſtraße zwiſchen den 

Städten Jerſey City und Newart (im Staate New Jerſen 

ISA). — Dieſe Straße wurde mit einem Kostenaufwand von 

% Millionen Mart erbaut und ift ausſchließlich dem Autover⸗ 

7 N kehr vorbehalten. 


die Regierung an, weil ſie den Nichtangriffspakt mit 


Zur erſten Sitzung des neuen Reichskags 


A 


Links: Das Präſidium des Reichstags vom 31. Juli, das zum Teil wieder gewählt wurde. Von links nach rechts: Zweiter 

Vizepräſident Graef (DNVP), Reichstagspräſident Göring (NSDAP), erſter Vizepräſident Eifer (Zentrum), dritter Vizepräſident 

Rauch (Bayer. Volkspartei). — Rechts: General Lietzmann, der S2jährige nationalſozialiſtiſche Abgeordnete, leitete als Alters- 
präſident die erſte Sitzung bis zur Wahl des Präſidiums. 


Eineinhalb Stunden Seim 


Elf Projekte ſaſt debattelos in die Kommiſſionen überwieſen 
Interpellation über die Lemberger Vorgänge 


Warſchau. Die Dienstagſitzung des Sejms dauerte 
nicht ganze eineinhalb Stunden, die faſt debattelos die Re⸗ 
gierungsvorlagen den einzelnen Kommiſſionen überwieſen 
hat. Nur bei der Nekruten vorlage ergriffen der kom⸗ 
muniſtiſche Abgeordnete 38 naſiak und der ſozialiſtiſche 
Abgeordnete Zaremba das Wort, um die Militärpolitik, 
das heißt die Behandlung der Soldaten, ſehr ſcharf zu kriti⸗ 
fieren, wobei die Redner ſehr oft aus dem Regierungslager 
unterbrochen wurden. Der Abgeordnete Stronsti u 
uns 
land ohne den Sejm ratijiziert habe und äußerte verſchiedene 
Wünſche zu einer Vorlage zwiſchen Deutſchland und Polen, 
weil zwar Polen verſchiedene Abkommen ratifiziere, wäh⸗ 


rend deutſcherſeits der Handelsvertr nicht durch den 
Reichstag Ratiſistert worden ſei. Des — Mali⸗ 
noms ki von der Bauernpariei ergreift zu einem Antrag das 
Wort, um ſich über die Polizeiſchikanen zu beſchwören, 
wie gegen Bauern-anläßzlich des Lieferungsſtreiks 
vorgegangen iſt, ein weiterer Antrag des Volksblogs über 
die Vorgänge in Lemberg wurde mit den Stimmen des Ne 
gierungsblods abgelehnt. Die Oppoſition bringt weiter 
einen Antrag gegen das Dekret betreffend das 
Vereinsrecht ein, welcher an einer der nächſten Sitzun⸗ 
gen behandelt werden ſoll. Damit war die Tagesordnung 
erihöpft, die nächſte Sitzung wurde auf Dienstag, den 13. 
Dezember vom Marſchall feſtgeſetzt. 


der Verlauf der Fünfmächtelonferenz 


Deutſcher Verhandlungsvorſchlag — Ungenügende Erklärung Herriots 


Genf. Ueber die zwei großen Sitzungen der fünf Mächte 
kann nach Mitteilung von zuſtändiger Stelle folgende zuſam⸗ 
menfaſſende Darſtellung gegeben werden: 

Zu Beginn der Verhandlungen wurde den fünf Mächten 
der amerikaniſch⸗franzöſiſche Plan vorgelegt. Der deutſche 
Außenminiſter bemerkte darauf ausdrücklich, daß er ſich zu wei⸗ 
teren Beſprechungen in Genf nur auf der Grundlage der Er⸗ 
klärungen des engliſchen Außenminiſters im Unterhaus und 
des dem Büro der Abrüſtungskonferenz eingereichten Vor⸗ 
ſchlages bereit erklärt habe. Jetzt werde ihm jedoch ein von den 
übrigen Mächten ausgearbeiteter ſchriftlicher Plan vorgelegt, 
wonach ſich ſomit für ihn eine völlig veränderte Lage ergeben 
habe. 

Macdonald beſtritt, daß irgend eine feſte Vereinbarung 
zwiſchen den übrigen Mächten vorliege und erklärte, daß ihm 
ſelber dieſer Plan bis dahin nicht vorgelegt worden ſei. Frei⸗ 
herr von Neurath erllärte darauf, wach feiner Stellung zum 
amerikaniſch⸗franzöſiſchen Plan befragt, 

daß er hierin zunächſt eine erhebliche Verſchiebung 
aller Fragen ſehe, die für ihn nicht annehmbar ſei. 
Der Reichscußenminiſter legte dann von ſich aus den übrigen 
Mächten einen Vorſchlag vor, nach dem die gegenwärtigen Be⸗ 
ſprechungen mit der Annahme einer formulierten Erklärung 
abgeſchloſſen werden ſollen, in dem die Einſetzung eines Aus- 
ſchuſſes maßgebender bevollmächtigter Sachverſtändiger der fünf 
Mächte beſchloſſen wird, der bis ſpäteſtens Ende Januar die 
allgemeinen Richtlinien für die endgültige Regelung der 
Gleichberechtigungsfrage und der ſich aus der Anerkennung der 
deutſchen Gleichberechtigung ergebenden materiellen Folgen 
ausarbeiten ſoll. Dieſe Richtlinien ſollen die Anerkennung der 
deutſchen Gleichberechtigung und die Erſetzung des Teiles 5 des 
Verſailler Vertrages durch das künftige Abrüſtungs abkommen 
egen. 
Kr Auf der Grundlage dieſer Rechtlinſen ſollen ſodann nach dem 
deutſchen Vorſchlage die fünf Mächte Ende Januar erneut zu⸗ 
fommentreten, um den endgültigen Beſchluß über die Aner⸗ 
kennung der formellen und materiellen deutſchen Gleichberech⸗ 
tigung und damit der Rückkehr Deutſchlands in die Abrüſtungs⸗ 
konferenz zu faſſen. \ 

Dieſer deutſche Vorſchlag wurde von Macdonald als allzu 
weitgehend nicht zur Verhandlung geſtellt, da er befürchte, daß 
dieſer Vorſchlag zunächſt auf den allergrößten Widerſtand der 
franzöſiſchen Regierung Hohen werde. 

In der Mittagsſitzung, in der die Erörterung des amerika⸗ 
niſchen Planes wieder aufgenommen wurde, gab dann Her⸗ 
riot im Namen der franzöſiſchen Regierung folgende Erklä⸗ 
nung zur Gleichbe rechtigungsfrage ab: 
„Frankreich erkennt an, daß einer der Zwecke der 
Abrüſtungstonſerenz der iſt, Deutſchland und den 
übrigen durch die Friedensverträge entwaffneten 
Mächten die Rechtsgleichheit im Nahmen eines 
Regimes zu gewähren, das für alle Mächte, ſomit 
auch für Frankreich die Sicherheit einſchließt.“ a 

Dieſe Erklärung wurde dem deutſchem Außenminiſter als 
die Grundlage für die Rückkehr Deutſchlands in 
die Abrüſtungs konferenz vorgelegt und von den 
übrigen Mächten als ein außerordentliches bisher noch 
micht dageweſenes Entgegenkommen gegenüber 
Deutſchland bezeichnet. Man machte geltend, daß dieſe Er⸗ 
klärung nunmehr die ſofortige Rückkehr Deutſchlands in die 
Abrüſtungskonferenz ermöglichen müßte. Auf die dahingehende 
Frage lehnte der Reichsaußenminſſter die Erklärung Herriots 
als ungenügend ab, behielt ſich jedoch ſeine endgül⸗ 
tige Stellungnahme vor. * 

Die Berpinbhinhet der nächſten Tage werden nunmehr 
auf der Grundlage ſowohl des amerikaniſchen, als auch des 
deutſchen Vorschlages erfolgen. Herriot zeigte in der heutigen 


Sitzung gewiſſen Widerſtand gegen den amerikaniſchen Plan 
und verlangte, daß zunächſt der große franzöſiſche Sicherheits“ 
und Abrüſtungsplan mit den gesamten dort vorgeſchenen 
Sicherheitsgarantien behandelt würde, während Norman Davis 
die ſofortige Durchberatung feines Planes forderte. Der deut 
ſche Außenminiſter gab hierzu die Erklärung ab, daß er an dem 
amerikaniſchen Plane kein Intereſſe habe, jedoch bereit fei, d. 
Verhandlungen über den amerikaniſchen Plan an zuhö ret. 
Die Vertreter Englands und Italiens nahmen zu dem mer! 
kaniſchen Plan nicht ausdrücklich Stellung. Bemerkt wurde die 
außerordentliche Zurückhaltung des italieniſchen Vertreters. 

Die Erklärung Herriots zur Gleichberechtigungsfrage wird 
in den leitenden deutihen reiten zwar als ein gewiſſer Fort 
ſchritt bezeichnet, jedoch keineswegs als genügend, um eine 
Rückkehr Deutſchlands in die Abrüſtungskonferenz zu ermög⸗ 
lichen. Man weiſt darauf hin. daß dieſe Erklärung außer⸗ 
ordentlich vage und nur in allgemeinen Linien gehalten fei, 5 
daß damit keinerlei Klarheit über Frankreichs künftige Stel“ 
lung in den Rüſtungsfragen geſchaffen werde. 

Freiherr von Neurath beabſichtigt, am Eormabeiie nah 
Berlin zurückzukehren. 


Neuer Wahlſieg f 
der belgiſchen Sozialdemofrafie 
Ergebniſſe der belgiſchen Provinzialratswahlen. 
Brüſſel. Nach den bisher vorliegenden Ergebniſſen der 
Provinzialratswahlen haben die klatholiſche Union 13 Sttze, die 
Sozialiſten 16 und die Kommuniſten 4 Sitze gewonnen. Die 
Verluſte der Liberalen belaufen ſich auf 28 und die der Fron“ 
tiſten auf 4 Sitze. 


Japanfeindliche Unruhen in Swatau 
Tokio. Das Außenminiſterium teilt mit daß es in S wa“ 
tau zu japanfeindlichen Unruhen gekommen ſei. Mehrere jap“, 
niſche Staatsangehörige ſeien ſchwer verletzt, jfapaniſche 
Geſchäfte geplündert worden. Die japanische Kolonie hat um 
militäriſchen Schutz gebeten. Zwei japanische Zerſtörer find von 
Kanton nach Swatau beordert worden. 


Borah ſagt Anerkennung ö 
5 Sowjetrußlands vornus 
Waſhington. Der bekannte Senator Borah ſtellte mit 
Genugtuung faſt, daß die öffentliche Meinung in den Vereinig“ 
ten Staaten ſichmehr und mehr der offiziellen An? 

erkennung Sowjettußlands zuneige. Der nächſte 

Kongreß, ſo ſagte Borah, werde der Anerkennung zustimmen. d 


\ Umzug der Hungermärſchler 
in Waihinaton 
Waſhington. Mit polizeilicher Erlaubnis veranſtal⸗ 
teten am Dienstag 3000 zum größten Teil kommuniſti⸗ 
ſche Hungermärſchler einen großen Demonſtrationsum zug in 
Waſhington. Die Leute waren teilweiſe nach ruſſiſchem Vor? 
bild gekleidet und führten in dem Zuge rote Fahnen mit, 
Auch eine Rotfront⸗Kapelle nahm daran teil. Die Polize“ 
befand ſich im Zuſtande höchſter Alarmbereitſchaft. 


Grauenhafter Selbſtmord | 

einer 67 jährigen i 

Warſchau. In Lemberg hat eine 67 jährige Frau na 
mens Dobromilsta in furchtbarer Weiſe Selbſtmord began 
gen. Zunächſt machte ſie ſich durch reichlichen Altoholgenuß 0 
betrunken, begoß ſich dann mit Oel und zündete darauf ihre 
Kleider an. Nach einiger Zeit fanden die Nachbarn die ver“ 
kohlte Leiche der Frau. h 


4 


Ganze Berge von Lebensmitteln 1 Bedarisartiteln Werden täglich vernichtet — Einſchränkung des 
BeireiDenubanes — Künſtliche Einſchrünkung der Produktion 2 100 Ara A ringen mu 
dem Hungertode — Wann wird die Vernunft den Sieg davontragen? 


Wir wollen hier in Zahlen die ‚apitaliltihe Wirt⸗ brannt, weil für die Baumwolle keine Abnehmer 1 
n ein wenig beleuchten, Ben! 0 ee Leſer | wurden In der . WARNEN ge x 1 vn 
in Bild machen können, wie es in de 510 Welt⸗ Donau Fa. rch En 
ordnung“ zugeht. Amerſla zählt hetanntfl illionen e Stehen ſchlecht geworden find 1 . mu 
Arheitsloſe, aber gerade hier werben die meiſten a — Drittel der Hopſenernte auf N Fe hen 1 815 
Lebensmittel und Beparfsarlitel vernichtet, weil die ene e derart ons find, vo I SE 
obwohl die Nn peietiiaft die Hände voll zu tun hat, ernten nicht lohnte. — sta wurden 4 
um die auf d u bf raßen vor Entbehrungen ue Lachs ins Meer 9 weil Die. Lachspreiſe 47 ie 
gebrochenen men! aüfzutlauben und in die Spitäler zu | junten find, daß den Händlern das Geſchäft nicht lohnte. 
ele n Kalifornien wurden 450 000 Liter Milch ins Dieſe Juſammenſtel konnten wir in der letzten 3 
eer gegoſſen, damit die Milchpreiſe nicht ſinken. Die Neu: aus der bürgerlichen Preſſe acid aber man Kr 
Yorker Bürger haben in vielen Verſammlungen und in der nicht glauben, daß die Liſte vollzählig iſt. In allen Län⸗ 
Preſſe wiederholt 117 en das Ausgießen großer Mengen dern werden Lebensmittel vernichtet. 


ane Gurken in d 


don Milch in die fegen, , ih dadurch die F ſche Aber noch ſchlimmer als die Vernichtung von 
zugrunde gehen, — 5 haben die dortigen Naphtha⸗ Lebensmitteln iſt die ana Landſlächen nicht 
R den Be HR be täglich nur 90 000 anjtatt | _ u bebauen und den Acker brachliegen zu laſſen, 

900 Fäßchen Men m. u produzieren, und man ſtellte enn das führt zur Aushungerung des Volkes. 
5 auf, die roduktion überwachen. Durch den Anbauſtreik will man betanntlich die Preiſe — 


In Kolumbien war Ne Obſternte ſo ausgiebig geweſen, Lebensmittel und Bedarfsartikel in die Höhe ſchrauben, 
daß man die Aepfel verſaulen ließ und damit Die Felder die hohen Preiſe für W werden den 
düngte. Die Aepfel wurden ſo wie die Kartoffeln verladen ngerſtreil 
und ganze Züge mit Aepfeln wurden dann auf den Feldern des Volkes zur n Fat ne Die billigen T 
ausgeladen und als Düngemittel verwendet, zumal ſie können von eiten Volksmaſſen nicht gekauft werden 
während des Transportes verfaulten. und wie wird pi werben, wenn dieſe Preiſe noch anzi 
Die Baumwollfarmer haben beſchloſſen, nur ein Drittel ſollten? — In Amerika, Kanada, in Südamerika und 
der Baumwolle zu ernten, was auch ri eingehalten | bei uns in Polen, wenn auch nicht in dem Maße wie ii 
wurde, Zwei Drittel der Baumwolle ließ man auf dem dem verrückten Amerika, werden große Landflächen nicht 
Felde ſtehen bezw. zündete ſie an. — In Oklohama wurden mehr zu. Anbau ausgenützt. Selbſt in unſerer Wojewod⸗ 
ie Weizenfelder angezündet und der Weizen verbrannt, — ech Ins in dieſem Jahre viel Acker brach, weil ſich der 
17 000 Doppelzentner Weizen wurden auf ſolche Art und au nicht lohnte. Unlä 0 wurde in Polen die 
Beile vernſchtet. — In Amerikg liegen in den Speichern Landwiriſchaftswoche 


ie man nicht vernichten konnte und die zur Vernichtu ferenzen mit dem Anbauſtreik. beiter können nicht 
timmt find. Ein gleiches Quantum wurde bereits kr mehr ſtreiken, weil ſie Gefahr as arbeitslos zu werden, 
geſchüttet bezw. verbrannt. In demſelben Amerika wurde dafür ſtreiken heute die Kapitaliſten, indem fie 
ein Drittel der Maisernte und Gerſte We en heim⸗ die Produktion einſchränken und die Fabriten 
Be ſondern draußen im unreifen Züſtand verfüttert. anger 5 

t organiſierten Farmer haben edel bewacht, | um künſtlich einen Warenhunger hervorzuruſen. Die Gr 
N. der Sol ß reſtlos g mi mie, big jtreifen auch, indem fie große Landflächen nicht 

In Auſtraltien wurden au * 000 Hammel un: bauen, um vebensmitielfnappheit herbeiguſchaffen 
eſchoren abgeſchlachtet und mit Miele A0 geſcharrt, weil der Die Preiſe in die 1 55 1 ſchrauben. Das iſt das Neueſte, 
Preis niedrig war und man wollte A. weiteren Preis⸗ | was Die. fapitalifti ſſenſchaft auf dem Wir 7 — 
Vatgang verhindern. — In Kanada wurden 8 Millionen biete entdecken konnte. Der Direktor des Interna n 
dee entner Weizen vernichtet. Die Eiſenbahn, die Ya; Arbeitsamtes, Herr Buttler, hat gelegentlich ſeines Be 
riten heizen dort mit dem Weizen, und unzählige Mengen Ice uches in MWarichau gejagt, daß 100 Mlfionen Menſchen durch 
don Weizen wurden ins Meer geſchütet. ie Arbeilsſoflgteit betroffen 3 die ein elendes Leben 


wieder ins Meer warfen, um dem Preissturz zu begegnen. hungernden N iſt auch ui t bekannt, aber man weiß 
Das gleiche geſchah 20 mi den Oel 9 die ins Meer nut, daß in letzten Jahre 1 Indien 
dewokfen würden, um Preisabbau zu verhindern, 600 000 Kubler 45 Eatbehs ngen zugrunde 
In Braſilien wurden 70 000 Säcke Kaffee ins Meer mit anderen Worten: Ne Ind verhungert. Es iſt 
Btworien. 2 weitere 70 000 Säge verſenert. Aus dem ell keine Yebertreibun 0 wir die 
Kaſſee w in Braſilien zu Kade ng von anderen Zahl der hunge en Menſchen mit 200 Mil⸗ 
SI Kann 1 5 ge angefertigt und damit die gran lionen annehmen. 
Benflaltert, At o wurden auf Anordnung der Regie: Es kocht einem das Blut in den Adern, wenn man bedenkt, 


nanen und andere Südfrüchte aus den Magazinen, wo ſie Lebensmitteln vernichtet und ins Meer geworfen werden, 
ding elagert lagen und fan in Fäulnis Waisen. auf daß Anbauſtreiks und Produktionsſtreits beſchloſſen und 


die u er hinausgeſchafft und als Düngemittel verwendet, | durchgeführt werden, um höhere Preiſe erzielen. Und 
In Aegypten wurden 0 Tonnen Baumwolle vers das Wenn ſich eine „göttliche Weſſardnußg!l“ — 2 


BD Arbeitstole Übers Ohr gehauen Welden 


Der Schwindel mit den Kautionsgeldern 
ür 2000 oty erreicht haben baten e war es einfah 


* 


irbeitsloſe um ihre Spargroſchen brachte. Hoppe engagiert: 
ür ſein kleines Unterne ini es bay sah Me um iiber. 1. * geſchädigten Herner ae hat. Es find dies 
e . da W ute 0 der Sean d als die Aer der billigen Bilder, die viel 
nkaſſenten, Reiſe 57 7 irgangeſtellte u. a. m. einen Verkaufswert von allenfall tt 
5 Nen 00 fl, Mes 585 „„ 1 ee. ber für Beträge bis 114 Zioty ker werden 
non eſe 
2 deponierte jedes, nicht auf der Bank, Mi ‚ fentl Anklage vert > beantragte fun eren I: 


vjelmehr 0 
| beuufte er Dieles Geld als Betriebs tap ital, a0 ung für die raffinierte Ausbeutung der 


Auf Grund mehrerer Anzeigen wurde er dann non der volte 
8 er Dr, Nivinski te d 
re ud ins Gefängnis e N OR: welcer ie allem N Ab t aaten uf 
Am Aale Dane on, alte 10 5 979 dem Land: und anderen eine Exit denne ae — e 10 800 


werken, tie bei ſeinem | fin viele 1 elabene ee ei 
ngelte 
2 de aus, 301 en Bi e auf nde Grundlage Hoppe in geschäft ide hierigtetten geriet. len, mo es nic 


ußte. Irgendwelche Schwindeleſen mit den Kaufſonsgel⸗ 

ui I, nit in. feinem Die gelegen. Es gig Nies um fee de 4 At eg 
dewiſſe Vorſichtsmaßregeln a nforderung der Kautions⸗ a Hände betragen noch einige Einer der 
ae wer am n um 3 65 g EIN Po zubeugen Zu hen verunkreute 25 Bides doofe Sie f re In⸗ 
welem Proeh Tanben e ee er Se Torberte dez eingestellte ee e- 
Jedoch nur Pi fleiner 0 een r weiteren b die Rück zahlun 15 geleiſteten Kaution, ei ots 
ae wur d 8 da der Fall mal em 1 0 ER te der Angeklagte die Forderun⸗ 
0 aan von Der N 

vi, Der Staatsanwalt hab hervor, daß alle Arbeitslosen. Bare RA: ile 9 b Nee haar r Angeklagte 
bee unter dem ie ae Nen neee Mit Nach kurzer Beratung bejahte das Gericht die 
Bi a0 Zeitdauer, ihre Erſpa oppe anvertraut hak⸗ Schuldfrage Das Urteil auen les onafe Gefänguie 
in raffinierter Weiſe ausgebeutet worden find, bei Anrechnung der Unterſuchungshaft. Die Hälfte der Drei 


doppe, der übrigens wegen Betrug ſchon zweimal v ale heitsſtrafe fällt unter Amneftie, 
Kraft iſt, ſei von vornberein auf Kautiong) indel au 
gangen. Es jei als abſurd zu a 5 für die Donnerstag. 


6 Millionen Doppelzen iner Weizen noch vom Dorian 725 veranſtaltet und man befaßte 1 2 3 in mehreren Kon 
v 


82 demſelben Kanada haben die Bauern den führen, weil fie keine . haben und lediglich auf 
chluß gefaßt, nur ein Drittel der Land⸗ die Wohlfahrt angewieſen ſind. ie 100 Millionen Mens 
flähen * u hebauen, wi rend zwei Drittel Aecker — En 08 e 8 in die Fratze. Zu 
lau ne Jahre we 16255 —— ſo groß ge Millionen Chi da Re: 

N vw Y 2 
SR daß die bretoniſchen Fiſcher die ah Heringe die von 1 und In leben. Die Zahl der 


tung dur N ot ige und das Militär Unmengen von Ba⸗ daß angeſichts des unendlichen Elends ganze Berge von 


8 Kautionsſchwindel auf großer Bafis verübte der 2g⸗ kbar, den Vertrieb rentabel z Iten und die 
ere Aranı Harp ans sale der auf Diele Art 19 | Snge Grönungsgemäß zu be ven, im Übrigen Tone 
lagte non Ole reden, daß ſich nicht die zweite 


Donnerstag, den Bra e 1032 2. | Blatt des | „Bolkswille“ Donnerstag. den 8. Dezenſber 50 


N „gätlihe Valo in Spiegel non Auflagen wolniſch-s Schleſten 


3 des ſchſeſiſche ſchleſiſchen Salamon 
Das dite, pre * viel vom König des pay 


Einmal führte man dem lnger König > zwei 
ſtreitende rg vor. Sie Iritien um. einen e und 
jede behauptete, der Knabe wäre ihr Sahn. Da ſie ſich nicht 
5605 Tante ſollie Salamon en Ohne das Di 
nee m über „packte Salamon das Kind am Bein, lie 
we reichen und wollte es in zwei Teile teilen, 
10 da n Moment ſprang die wire Mutter hinzu, 
entri 155 Kind dem Jr wollte es ihrer Feindin aus⸗ 
von en. Nein — ſagte der König — fie find die Mutter, 
e das Kind gerettet haben, während die andere die 
Jer 1 8 Kindes en nf Das wer * Klugheil, 
die ſich ſehen ließ und wir preiſen ſie * te, abwahl jeit 
dem A IIENn Urteil mehrere tauf Jahte ins Land 


gega * 
1 wir auch einen Salamon, oder Salo⸗ 
9 Dingen Sehen müßte, Er war 
{ee g fa Inden 3 rieſtet, aber es behagte ihm in der 
rieſterrolle nicht. Salomon ſann lange nach und kam 
der Ueberzeugung, daß alles, was die alteinfeligmadenbe 
Kirche empfiehlt, ein e i und bekehrte ſich zu einer 
neuen, modernen Kirche, der Nationalen nämli ji 
weiſen Salomon haben die ſchleſiſchen Arbeiter ennen 
lernt, — er mit Vorliebe die polnischen ſazialiſtiſchen gr 
II gen beſuchte und dort auch Reden hielt. Viel A 
lang hat ber Nele che Salomon bei den Arbeitern zwar 
* nden, aber es fanden doch etliche unter ihnen, die 
ſeine Weisheiten bewundert haben, weil er der „Bekehrie“ 
war und genug Mut ya te, um dem katholiſchen Klerus 
e zu leiſten e von der klerikalen 
Preſſe j Se mut verſteht ſich von allein. Sie 
nannte i 5 Be 8 „„Säufer“, „Lump“ und dergl. 

Herr Salomon hat uns ſpäter verlaſſen und belehnte die 
frommen Katholiken in anderen Landesteilen. r die Nas 
tionale Kirche wirkte Salomon unermüdlich und ſeine An⸗ 
e 10 rden belohnt, denn ſeine Anhänger erhoben 
Kar j der Nationalen Kirche. In jeiner, Eigen- 

H als Bol be nun . on len, bis er 
irgendwo untertauchte u von ihm hörte, 
Dieſen rg haben net | a e Arbeſter leicht. 
W aber Salomon Arbeitern 

oren. Er iſt rer ragen als ein echter 

Salomon mit Schar 1 10 Klugheit au r wie ſich 

einem Saloman geziemt. Die frohe Botſchaft bat die Katto⸗ 

17 110 8 nutz | da verkündet, 3 wir einen 
ten 


nd: 
an, Brüder in Chriſto Eu r 
1 ei ei na Eetten der ‚namen Hanne 
Sale Inn, der Orthodoren Apoſtoliſchen 
Folniſchen Nationalen Kirche und der e Altkatho⸗ 
Kirche, unter Beulen auf die Wunden des Chriftus, 
= Gott den Richter, le um vom N der Verdam⸗ 
mung, zertretet den Hecht reißt die Teufelshydra aus 
dem n, zerſchmettert den böſen Geiſt der Auflehnung, 
neiget Eure Stirne vor Gott und treiet in das Haus des 
110 ers, 1 — Hlinmelspforten, in die heilige röm Lahe. 
he Ki n“. 1 
Aus 1 * ift da über die Nacht ein Paulus 1 
t noch die anderen 2 und beschwört, in 

* alleinſel den ka hen Kirchen An 
org wie er das getan hat. Und er age noch * daß 

uns 22 lein ehr Salomon ik r ſteht doch dem 
I 06 7 nad, Den n er hat in verhältnis⸗ 

Be Zei 1 Yo die „wahre rheit“ ers 

und bel eine on 875 hai er als katholiſcher Prie⸗ 

— nu RN an Ir! Nationalen Kirche, dann 
at er e 5 107 det e e Rirde 
elogen * zu der alleinſe enden 

55 ln 1 nut ein in Salomon handel 


Das ſchlechte eee 6 


Das neue 1 na che run das as dr 
17 im Sommer in Kraft reten 
itelojen weſentlich verſchlechtert. 


. une 9 9 Kt ih 


1153 um 14,3 Prozent abgebaut 

54 im Sfiohet d. 8 1 nu 1 m SER, Mete 
. 80 Vor dem Inkkafttreten bes 

10 0 die Unte ik monatlich 

ein e 54,76 Zloty. Die Beiträge 

er Ki A) u HAN) 2,49 lsiy monatlich aus: 
sloſenverſicherung bedeutend 

. Acheilsiefenionbe hat im Sep: 
. 12 75 Urheitsloien 200 000 Zloty eriparen 

ir! und im Oktober zlega: Kun ty, denn um 


6600 Wertflätten mit 1400 mi . See n 
u 

leſiſche erkskammer in Katt teilt mit, 

e neee der als Wofewodſchaft 895 an 
leine und größere nDmertenmert tten befinden. 

In dieſen werden rund 8000 Geſellen und 8000 Lehrlinge 
beſchäftigt, Frage kommen 2 r 
Dachdecker Broken, Ofensetzer, Schneider, Stellmacher, 
Schornſteinfege 4 5 Maurer, Zimmerer, Schu eb 

Bäcker, J 5 0 e u Fate cher, e Tiſchler, 

e on Utiſchler, U 75 ondi foren, Soß- 

r ? otographen, San 8 
Era ande . und Glue 5 


r T 0 
leinen Bildervertrieb 15 Perſonen eingestellt wurden, da 10 den 8. Dezember: 
Lecksuf⸗ keine ausreichende 7 is ih geboten Dar, EL eee ER. Ba 
er Beklagte habe ſogar eine gewiſſe ndurch zwei eu n plinkt.ich um 
Ki üros unterhalten. Da die oe . ſchätzungemweiſe br bei Brzezina. 


I 


er e bereinigen wird, 


Ware au 


Tagearbeiter beha 


5. d. Mts. wurde in 


Brynow, verübte. 


Die Angeſtellten beim Demo 


Geſtern ſprach eine Abordnung der Angeſtelltengewerk⸗ 
chaften beim Deino vor, um mit ihm die laufenden Fragen 
iu beſprechen. Zuerſt kam zur Sprache der Schlichtungs⸗ 
pruch vom 5. Oktober, der bis jetzt die Geſetzeskraft noch 
nicht erlangt hat. Der Schlichtungsſpruch ſieht einen Ge⸗ 
älterabbau von 6 Prozent vor, doch haben die einzelnen 
Induſtrieverwaltungen ſchon früher die Gehälter um 10 und 
noch mehr Prazent abgebaut und zahlen ſeit dieſer Zeit 
die Feen Gehälter. Die Abordnung der Angeſtellten 

t daher an den Demo die Frage gerichtet, wann der 
chlichtungsausſchuß Geſetzeskraft erlangen wird. Der 
Demo erklärte auf dieſe Frage, daß der Schlichtun siprud 
ois jetzt nur deshalb die Geſetzeskraft nicht erlangte, weil 
der Arbeitsminiſter krank ſei und verſprach. Schritte ein⸗ 
zuleiten, damit dieſe Angelegenheit demnächſt erledigt wird. 

Weiter lenkte die Abordnung die Aufmerkſamkeit des 
Demo auf die Behandlung der Fördermaſchiniſten, die als 
delt und bezahlt werden, obwohl dieſe 
Frage tariflich geregelt wurde. Die Abordnung verlangt 
vom Demo, daß er bei den Arbeitgebern zugunſten der Ma⸗ 
. intervenieren ſoll und dem abgeſchloſſenen Ver⸗ 
tag Geltung verſchaffe. Dieſe Frage kommt im Arbeits⸗ 
miniſterium zur Sprache, weil die Arbeitgeber den Vertrag 
chon ſeit längerer Zeit ſabotieren. Weiter Ba die 

erſicherungsangelegenheit der Aufſeher des Sprengſtoffes 
zur Sprache. Nach den Erläuterungen des Arbeitsminiſters 
e Auguſt, unterliegen die Aufſeher der Verſicherungs⸗ 
licht, 
dleſe Frage anders, entihieden. Auch dieſe Frage bedarf 
einer grundſätzlichen Regelung, Weiter gelangte zur Sprache 
die Zinſeufrage für die Angeſtellten der Intereſſengemein⸗ 
ſchaft, die lange Zeit auf ihre Gehälter in den Sommer⸗ 
monaten warten mußten. Der Demo hat verſprochen, daß 
0 und daß die Angeſtellten 
2,3 Prozent Jinſen pro Monat für die rückſtändigen Gehälter 
erhalten müſſen. ee 2 ra 


Weihnachtsausſtellung der Nähſtuben 

Am Sonntag, den 18. Dezember findet im Saale des 
„Zentralhotels“, wie alljährlich, eine A sſtellung der Er: 
zeugniſſe unſerer Nähſtuben ſtatt, Dee zum Teil auch 
käuflich erworben werden können. Eröffnung und Beſichti⸗ 

ng bereits um 10 Uhr vormittags, wozu allen freier 
Einkritt gewährt wird. Um 1 Uhr ſetzt der Verkauf ein, 
welcher nur für Mitglieder der Partei, Ge⸗ 
wertijhaften und Kulturvereine in Frage 
kommt. Deshalb wird ohne Mitgliedsbuch keine 


ändigt. e 
Gleichze ia hellen auch die Kattowitzer Kinderfreunde 
1 und Baiteleien aus, für welche das gleiche, wie 
oben gilt. Sämtliche Mitglieder unſerer Bewegung ſind 


freundlichſt eingeladen. 


Dezember, nachmittags um 2 Uhr, 
Dezember, nachts 12 


Dienſt: Dr. Knoſala, Pilſudskiego 10, Dr. Magiera, Plac 


Wolnosci 2. ö a 2 2 3 

Wer kennt ihren Aufenthalt? Seit dem 2. d. Mis. wird 
die 20 jährige Friſeuſe Anna Marie Jurinda von der ulica 
Wojewodzka 34 aus Kattowi vermißt. Das Mädchen ent⸗ 
fernte ſich an dem fraglichen e aus der elterlichen Woh⸗ 
nung und kehrte ſeit dieſer Zeit nicht mehr zurück. Die Ver⸗ 
mißte A etwa 160 Zentimeter groß und blond. Dieſelbe 
trug zuletzt eine blaue Bluſe, ſchwarzes Kleid und braunen 


Mantel. Alle Perſonen, welche über den jetzigen Aufenthalt 


gaben machen können, 
direktion. ulica Zielona 28 in Kattowitz, oder aber 
ſche Berufsfeuerwehr wurde nach der Kattowitzer Güterabfer⸗ 
ſcht werden. Der Brandschaden wird auf 100 Zloty bes 
ziffert. 
ngenen N erſchien in betrunfenem Zuſtande 
Wi) 


der Verſchwundenen irgendwelche Angabe 0 ö 
n ſich unverzüglich bei der Kattowitzer ad 
nächſten Polizeiſtelle zu melden. . N . 
Feuer bei der Kattowitzer Güterabfertigung. Die ſtädti⸗ 
tigung alarmiert, wo in dem dortigen Eiſenbahnwärterhäus⸗ 
den Laa ausbrach. Das Feuer konnte in kurzer Zeit ge⸗ 
Perſonen ſind nicht verletzt worden. 

Sohn mißhandelt ſeine Eltern. In den Abendſtunden 
des 
der 22 jährige Herbert ſzka in der elterlichen Wohnung 
und ſchlug 2 brutaler Weise ſeine alternden Gier, Die 


Mißhandelten ſahen keinen weiteren Ausweg, als die Po⸗ 
ltzei zu Hilfe zu rufen. Der Täter wurde nach dem Polizei⸗ 
3 gebracht. Eine exemplariſche Strafe wäre am 
Platze. . 25 
Geſchäftseinbruch im Stadtinnern. In der Nacht zum 
das Geſchäft des Maurice Weichler auf 
der ulica Mickiewicza 1 in Kattowitz ein Einbruch verübt. 
Die Täter ſtahlen dort u. a. 16 Paar Damenreformhoſen, 
Marke „Golf“, 26 Paar ſeidene Reformſocken Marke „Ra: 
gana“, 4 \ 
il Seideana“ und 10 Paar wollene Handſchuhe. Außerdem 
ſtahlen die Eindringlinge eine lederne Taſche und 60 Zloty 
aus einer eiſernen Kaſſette. Der Geſamtſchaden wird auf 
600 Zloty beziffert. N 7 x. 
Einbrecher auf der Straße feitgenommen, Die Katto⸗ 


witzer Kriminalpolizei arretierte in der Nähe von Kattowitz 


er Joſef Byrski, ohne ſtändigen Wohnſitz, welcher einen 
inbruch in den Schuppen des Paul Blachut, im Ortsteil 
3 Der Täter wurde in das Kattowitzer Ge⸗ 
richtsgefängnis eingeliefert. I m bh le 
Jawodzie. (Meſſerſtecherei). In der Hofanlag 
ulica Krakowska 5 kam es zwiſchen 5 jungen Leuten zu Aus⸗ 
einanderſetzungen, welche bald in eine wüſte Schlägerei aus⸗ 


doch hat die Wofewodſchaftsverſicherungsabteilung 


Uhr, verſehen folgende Kaſſenärzte den 


Dutzend Damenſtrümpfe mit der Auſſchrift „Wolle⸗ 


1 Ein Wint für die Vertreter in den Kommunen 


Haushaltungsplan — Wirtſchaftskriſe — Sparſamkeit 


55 den meiſten Städten und Gemeinden werden jetzt 
über die Haushaltspläne für das Rechnungsjahr 1933/34 Be⸗ 
ratungen gepflogen, ehe ſie dem Plenum vorgelegt und ver⸗ 
abſchiedet werden. Darum iſt es angebracht, etwas über die 
Etatsaufſtellung und insbeſondere über die Ausgaben und 
ihre Deckung zu ſagen. Gerade in der heutigen Zeit der 
Wirtſchaftskriſe, müſſen alle Städte und Gemeinden den 
Grundſatz vertreten, a 
die Ausgaben den tatſächlich vorhandenen Einnahmen 
und der Leiſtungsfähigkeit anzupaſſen. 

„Shöpferiihe Freude“ iſt an und für ſich eine ſchöne Sache, 

müſſen die notwendigen Mittel nach Möglichkeit aus 
den Steuerüberſchüſſen, wenn ſolche überhaupt vorhanden 
ſind, gedeckt werden. Soweit Verlautbarungen vorhanden 
ſind, befinden ſich faſt alle Gemeinden und Städte in einer 
derart ſchlechten Finanzlage, daß an irgendwelche Neubauten 
und beſondere Anſchaffungen nicht zu denken iſt. Der be: 
queme Weg der Aufnahme von Anleihen mit ihrem hohen 
Zinsfuß, iſt heute nicht mehr tragbar, weil dadurch der voll⸗ 
ſtändige Ruin der Kommunen eintreten würde. 

Darum wurde durch ein Rundſchreiben der ſtaatlichen Be⸗ 
hörden an die Gemeinden und Städte Anweiſung erteilt, bei 
den Haushaltungsplanfeſtſetzungen die größte Sparſamkeit 
walten zu laſſen. Man hat endlich, im Gegenſatz zu früher, 
den Ernſt der Lage erkannt und beſchwört, keine Anfänge 
irgend einer Art ge mon: wenn nicht das notwendige Geld 
vorhanden iſt. ch Möglichkeit ſollen keine Anſtellungen 
und Beförderungen vorgenommen werden, um nicht die Etats 
zu belaſten. 8 ) 

Wir hatten ſchon immer den Standpunkt vertreten. daß 
es nicht Aufgabe der Kommunen iſt, unter Aufwendung un⸗ 
verantwortlicher Koſten und Aberſpannung des Kredits, 
Muſterbauten und Einrichtungen zu treffen, um ſich nur den 
anderen vorbildlich hinzuſtellen. Wenn auch der Ausbau und 


arteten. Im Verlauf der Streitigkeiten wurde ein gewiſſer 

Ludwig Brozek durch einen Meſſerſtich in der Schultergegend 
erheblich verletzt. Nach Erteilung der erſten ärztlichen Hilfe 
wurde der Verletzte nach ſeiner Wohnung geſchafft. Die Po⸗ 
lizei hat Unterſuchungen eingeleitet, um des Täters habhaft 
zu werden. n N. 


Königshütte und Umgebung 


Nichtgelungene Erpreifung. 

Der Grubeninſpektor Czochowicz, von der ul. Wolnosci 3 
in Königshütte, erhielt dieſer Tage einen Brief, mit der Auf⸗ 
forderung, am 5. Dezember an einer bezeichneten Stelle zwi⸗ 
ſchen Godullahütte und Orzegow unter einem Stein, an einem 
Kreuz, 6 000 Zloty zu hinterlegen, anderenfalls ihn der Tod 
erwartet. Grubeninſpektor Cz. von der Gotthardgrube in Orze⸗ 
gom übergab den Brief der Polizei und überließ ihr die wei- 
teren ngen. An die angeführte 


ren Handlungen. ‘ Stelle wurde ein Brief 
gelegt. Kriminalbeamte verſteckten ſich in der Nähe und war⸗ 
keien det Dinge, die da kamen fonken Tasche echten * 


0 m 
den ſpäten Abentftunden ein Mann, hob den Stein hoch und 


nahm den Brief an ſich. Plötzlich tauchten die lauernden Be⸗ 
amten aus ihrem Verſteck hervor und nahmen den Fliehenden 
feſt. Es handelt ſich um den 20 Jahre alten Joſef Syrnik aus 
Orzegow, ul. Bytomska 20. Er geſtand auch ein, den Brief ge⸗ 
ſchrdeben zu haben und wollte auf dieſe Art zu Gelde kommen. 
Der Erpreſſer wurde dem Königshütter Gericht zugeführt. k. 


Deutſches Theater. Morgen, Donnerstag, 20 Uhr, ein⸗ 
malige Aufführung der Operetten revue „Wenn die kleinen Veil⸗ 
chen blühn“, von Stolz. Im Abonnement. Vorverkauf an der 
Theaterlaſſe von 10 bis 13 und 16,30 bis 18,30 Uhr. Am Don⸗ 
nerstag ab 11 Uhr vormittags. Telefon 50. 

Geſchädigter ſtellte ſelbſt ſeinen Betrüger. Vor mehreren 
Wochen betrat die Wohnung des Vinzent Mrzyk an der ulica 
Wolnosci 2 ein Mann und gab ſich als Agent einer Kattowitzer 
Firma aus und nahm Beſtellungen auf Maßgarderobe entgegen. 
Nach längerer Verhandlung erklärte ſich M. bereit, einen Man⸗ 
tel zu beſtellen und händigte dem Fremden 5 Zloty als An» 
zahlung aus. Wochen vergingen, es ließ ſich weder der Fremde 
ſehen, noch wurde ihm der beſtellte Mantel ins Laus gebracht. 
Ungewöhnlicher Weihe betrat nun M. geſtern eine Goftwirtihaft 
gan der ulica Wolnosci in Königshütte und traf dort den Agen⸗ 
ten an. Darüber zur Rede geſtellt, verſuchte der Betrüger 
zunächſt zu behaupten, daß er M. Überhaupt nicht kenne und ſich 
die Beſchuldigung verbat. M. beſtand darauf jeinen Betrüger 
vor ſich zu haben und forderte ihn auf, nach der Polizeiwache ſich 
zu begeben. Auf der Straße zog der fremde Mann ein 5 Zlotyſtüc 
aus der Taſche und bat den M., die Angelegenheit als für er⸗ 
ledigt zu betrachten. Dieſer wiederum ging nicht darauf ein und 
übergab den Betrüger der Polizei, die ihn als den Wolf Hal⸗ 
pern aus Kattowitz ermittelte. Wie die Anterſuchung ergeben 
hat, hat der Verhaftete noch andere Betrügereien auf dem Kerb⸗ 
holz. Einlieferung in das Gerichtsgefängnis war die Folge. k. 

Falſche Anſchuldigung. Die Witwe Marie Zopnik von der 
ulica Ficka 7, brachte zur Anzeige, daß ihre Schwiegertochter 
Franziska einen Mordanſchlag auf ſie verübt habe, indem ſie 
ihr Queckſilber in den Kaffee gegoſſen hat. Die Anterſuchung 
hat aber ergeben, daß dieſe Behauptung unwahr iſt und daß die 
Anzeige aus Rache gemacht wurde. Das Gericht beſtrafte die 3. 
zu einer Wocho Laft mit Anwendung der Amneſtie. % 


Ein frecher Betrug. In der Wohnung der Frau Martha 
Bolik, an der ulica Bogdaina 25, erſchien ein Bekannter der 
Familie mit einem Fremden, der ſich als Rechtskonſulent aus⸗ 
gegeben hat. Im Laufe der Unterhaltung erklärte die Frau, 
daß fie einen Wechſel einzulöſen hat, dafür aber kein Geld be⸗ 
ſitze. Daraufhin erklärte ſich der angebliche Nechtskonſulent be⸗ 
reit, die Angelegenheit zu regeln, damit die Wechſel auf Raten 
abgezahlt werden können. Die Frau wurde erſucht dafür 15 ZI. 
als Anzahlung zu geben, die anderen 10 Zloty werde er aus⸗ 
legen, damit die Hälfte der Wechſelſumme bezahlt werde. Am 
nächſten Tage brachte er tatſächlich eine Quittung über 25 Zloty. 
Erſt als die Frau eine weitere Zahlungsaufforderung erhielt, 
ſtellte es ſich heraus, daß der Fremde keinen Groſchen eingezahlt 
habe. Nach ihm wird gefahndet. k. 


Ein ganz Schlauer. Ein Unbekannter entwendete vom Laſt⸗ 
wägen des Kaufmanns Maciejok zwei Räder und brachte dafür 
zwei alte und unbrauchbare Räder an. Die Tat wurde in der 
Nacht im Hofe der ulica Krzyzowa 24 ausgeführt. k. 


vater auf die Wo 


die Moderniſierung zu fördern iſt, ſo dann immer ſoweit, wie 
es das Maß der wirklich vorhandenen Geldmittel erlaubt. 
In den letzten Monaten hat die Finanzlage in den Kom⸗ 
munen eine weitere Verſchärfung erſahren, die angeſetzten 
Steuereingänge bleiben in den allermeiſten Fälln aus Nie⸗ 
mand weiß, wie ſich die Zukunft geſtalten wird) Die Ueber⸗ 
ſättigung einiger öffentlicher Kaſſen durch hochgeſchraubte 
Steuereingänge oder durch Anleihen hat manche Kommune 
geblendet und die Erkenntnis von der wahren Sachlage ver⸗ 
ſchleiert. Es iſt nicht ausgeſchloſſen daß nach den Vorberei⸗ 
tungen zu erwarten iſt, daß verſchiedene Steuerzuſchläge aus 
den ſtaatlichen Steuern den Kommunen 2 werden. 
Wie es dann in denſelben ausſehen wird, kann man ſich 
ſchon heute vorſtellen. Ernſte Kommunalleiter ſehen heute 
ſchon mit Bangen dieſen Zeiten entgegen. N 
Anſere Stadtverordneten und Gemeindevertreter dürſen 
ſich daher bei den Beratungen der Haushaltspläne durch 
keine ſchönen Worte beeinfluſſen laſſen und müſſen gegen 
jede Ausgabe, die nicht im Intereſſe der Gemeinde liegt, 
ſtimmen. Sparſames Umgehen auf allen Gebieten, auch be⸗ 
züglich des Verwaltungsapparates muß das Grundprinzip 
bei den Etatsberatungen ſein. » 
Mehr als bisher muß der Wohlfahrtspflege Auf: f 
merkſamkeit geſchenkt werden, damit die unver⸗ 
ſchuldet in Not geratene Bürgerſchaft einigermaßen 
ihr Leben friſten kann. g 
Wohl an kaum einer zweiten Stelle wird den Bürgervertre⸗ 
tern Gelegenheit gegeben, am Wohle der Gemeinde tätigen 
Anteil zu nehmen, als gerade bei der Feſtſetzung der Haus⸗ 
haltungspläne. Dieſer Verantwortung ſollten ſich alle Ge⸗ 
meindevertreter bei der Beratung und Beſchließung des Bud⸗ 
ets bewußt ſein. Und gerade in dieſem Jahre iſt beſondere 
orſicht walten zu laſſen, um evtl. den Ruin der Kommune 
nicht herbeizuſühren, ungeachtet der Prophezeiungen, daß es 
dazu ſowieſo kommen wird. k. 


Bodeneinbrüche. In die Bodenräume an der ulica Ligota 
Gornicza 40 und Podgorna 10 wurden Einbrüche verübt. Zum 
Schaden der Mieter Nieczek und Jagla wurde Wäſche von 
größerem Wert gejtohlen, f. 

Heute wird alles geſtohlen. Der Autobeſitzer Ewald Klo] 
aus Myslowitz hatte vor einem Hotel in Königshütte an der 
ulica Lukaszezyka ſein Auto ſtehen gelaſſen. Währenddem 
eigneten ſich Unbekannte eine Pumpe, Lampe und Decke im 
Werte von 200 Zloty an. Re) 

Beſtrafung wegen Kindesausſetzung. Die 28 Jahre alte 
Anna K. aus Bielſchowitz ließ ſich eine Kindesausſetzung zu⸗ 
ſchulden kommen und wurde dafür vom Königshütter Gericht zu 
6 Monaten Gefängnis verurteilt. Die Strafe fällt unter die 
Amneſtie. Weil ſich der Vter des unehelichen Kindes, der 
arbeitslos iſt nicht kümmerte, brachte fie es vor ſein Haus. Sie 
geſtand die Tat aus Not begangen zu haben, weil ſie noch ein 
anderes Kind zu unterhalten hat. rt FR re TER? 

Gefängnisſtrafe für Meineid, Die Eheleute Wilhelm und 
Viktoria H. aus Bielſchowitz, ſchuldeten ihrem Hauswirt Koß⸗ 
mann die Miete. Letzterer ließ fi von dieſen einen Garantie: 
wechſel ausſtellen. Als der Zahlungstermin nicht eingehalten 
wurde, kam es zu einer gerichtlichen Klage in Ruda. Die Ehe⸗ 
leute erklärten unter Eid, den Wechſel nicht unterſchrieben zu 
haben, der Hauswirt wiederum hatte einige Zeugen aufzu⸗ 
weiſen, daß dem ſo war. Die Folge war die Einleitung eines 
Verfahrens wegen Meineid. In der Verhandlung vor der 
Strafkammer Königshütte wurde die Schuld der Angeklagten 
erwieſen und beide zu je ein Jahr Gefängnis verurteilt, mit 
Anwendung der Amneſtie. a 75 ? 

Grünflächenarbeiten. Dank des ſchönen Wetters iſt es 
immer noch möglich, verſchiedene Arbeiten der ſtädtiſchen Gärt⸗ 
nerei auszuführen. Um nicht das Arbeitsloſenheer zu vergrö⸗ 
ßern, läßt die Stadtverwaltung ſchon jetzt eine ganze Anzahl 
Arbeiten ausführen, die erſt im Frühjahr vorgeſehen wurden. 
Die Grünanlage an der ulica Bytomska neben dem ſtädtiſchen 
Feuerwehrdepot wurde gänzlich umgewandelt. Neben der An⸗ 
legung von neuen Nabatten und Wegen, wurden die Sitzgele⸗ 
genheiten um das doppelte vermehrt. Gegenwärtig ſind an 
dieſer Anlage an die 23 Bänle vorhanden. Einem dringenden 
Bedürfnis wurde dahin Rechnung getragen, indem neue Klo⸗ 
ſettanlagen geſchaffen wurden. An Sträuchern und Bäumchen 
wurden 35 Stück Neben der Abänderung der Ra⸗ 
batten um das „Grob des Unbekannten Soldaten“ in den Ring⸗ 
anlagen und Verſchönerung mit Zierſträuchern, wurden die An⸗ 

n am W abgeändert und neue Wege frei gemecht. 
In den Redenberganlagen und im Stadion werden Arbeiten 
durch Arbeitsloſe ausgeführt. 1 
Siemianowitz 

Noch kein Geld für die Weihnachtshilfe der 
| loſen. 
Aus der Magiſtratsſitzung. i 
des Siemianowitzer Magistrats war 
. für die Arbeitsloſen 
konnte auch an dieſer 
Ein jeder gerbri ht 


An der N 
als Hauptpunkt die 


ſchwierige 
Sitzung nicht endgil 


nötigite fehlt, die Finanzen. Mit Schmerzen 

i u jewodſchaft, die es mit der Finanzierung der 
Hilfsaktion ſo gar nicht eilig hat Darum kann auch ein dies“ 
bezüglicher Etat nicht aufgeſtellt werden, weil man nicht weiß; 
ob und was die Wojewodſchaft an Zucchüſſen gewähren wird · 
Es iſt nun aber auch wirklich an der Zeit, daß hierin eiwas ge⸗ 
ſchafft wird. Man kann dieſe Angelegenheit nicht bis zum 
Neujehr himausziehen. Ein proviſoriſcher Plan fall wohl im 


einer Zahl von 1400. Tuch die Vertreter der Kurzarbeiter der 
Laurahütte und der Fitznerſchen Keſſelfabrit haben ſchon 
träge gestellt. Und mm kann man begreifen, daß die Sache 
micht fo einfach iſt und die Woſewodſchaft ſchweigt. 5 
Eine lebhafte Debatte löſte das von dem ſoztaliſtiſchen 
Magfſtratsmitglied eingebrachte Projekt der Miſſerzins N 
nung aus. Die ſozialiſtiſche Fraktion drängt darauf. daß dieſe? 
durchberaten und angenommen wird. Die bürgerlichen Magi 
ſtratsmitglieder dagegen verſuchen, dieſe Frage auf die lange 
Bank hinauszuſchieben. 
Es iſt ihnen wohl daß die Mieter dadurch 
eine gewiſſe Kontrolle über die Hauswirte ausüben tonnen und 


daß fie ſich ihren Waſſerverbrauch ſelber ausrechnen können. 
Auch die vorgeſehene Erhöhung der Punkte für gewerbliche 
Räume, wie Bäckereien, Fleischereien. Gaftwirkihaften und ähn⸗ 
lichem iſt nicht nach ihrem Sinn, denn fie find ja die Vertreter 
der Beſitzenden und ſelbſt Beſitzer, dabei aber von Arbeitern 
gewählt. f 5 

Bei der gegenwärtigen Zuſammenſetzung des Magiſtrats iſt 
ihnen auch die neuerliche Vertagung dieſes Projektes gelungen. 
Man will ſich dieſes Projekt noch einmal durch den Kopf gehen 
Laſſen. 
8 Es wurden noch einige kleine Punkte zur Beratung geſtellt. 
Unter anderem die Vergebung der Malerarbeiten in der ſtädti⸗ 
ſchen Schwimmhalle. Den Zuſchlag erhielt der Malermeiſter 
Zielonka. Er ſtellte mit 480 Zloty das niedrigſte Angebot mit 
einem Unterſchiod von 50 Prozent zum hödften Angebot. Weis 
ter dam eine Beſchwerde über eine Bevorzugung von be 
stimmten Fuhrwerksbeſitzern zur Sprache. Es ſollen mittellose 
Fuhrwerksbeſitzer bei Vergebung von Gemeindearbeiten nicht 
P. rückſichtigt worden fein, während ſolche mit Einkommen aus 
eigener Wirtſchaft noch Arbeit von der Stadt zugewieſen er⸗ 
Halten. . > 

Es wurde beſchloſſen, in Zukunft korrekt zu verfahren. 

Die nächſte Magiſtratsſitzung findet am Montag, den 12. 
Dezember, ſtatt. ö } o. 


Apothetendienſt am Feiertag. Am Feiertag, den 8. Des 
zember, verſieht den Nacht⸗ und Tagdienſt die Stadtapothele 
auf der Beuthenerſtraße, desgleichen den Nachtdienſt bis Sonn 
abend, den 10. Dezember. 5 f 0. 
f Sonntagsruhe am 8. Dezember. Die Geſchäfte bleiben am 

Donnerstag, den 8. Dezember, den ganzen Tag geſchloſſen. o. 
Vorverkauf zur Aufführung von „Heidenröslein‘, Karten 
für die nächſte Aufführung der Volksoperette Heideröslein am 
11. Dezember um 7% Uhr abends, im Saale Generlich ſind in 
Franke, Beuthenerſtraße. Die Preiſe ſind 


plätze zu erhalten. „ > i 
Ausbeſſerung au den Schiezſtünden in Georgshütte. Die 
Schießſtände in Georgshütte, Eigentum der Stadt, ſind ausbeſ⸗ 
ſerungsbedürftig geworden. Der Regen und die Witterung, ſo⸗ 
wie auch das dauernde Betreten der Sandböihungen und Ku⸗ 
gelfänge haben dieſe um ca. einen Meter niedergedrückt. Bei 
Schießübungen bildete dies eine Gefahr für die Umgebung. Der 
Magiſtrat hat darum die Böſchungen aufſchütten laſſen. Auf 
den Sand kommemn ausgeſtochene Raſenflächen. Dieſe trocknen 
aber alle Jachre wieder ein, weil der Mutterboden zum Ans 
wachſen des Graſes fehlt. Darum wäre es zweckmäßig, zunä ht 
eine Schicht Mutterboden aufzuſchüttten und dann den Raſen 
darauf. Die Arbeiten werden von den Arbeitstofen als Pflicht⸗ 
urbeit ausgeführt. g a en 0. 
Myslowisn 5 
Myslowiß 


5 iſt Sitz des Schiedsgerichtes für Sozialrenten. 
Salt jeden Tag finden entweder in der Aula, oder im Myslo⸗ 
witzer Magiſtrat, Sitzungen ſtatt, die über die Zuerkennung von 
Renten entscheiden. Man braucht kaum extra zu betonen, daß 
in der Zeit der Arbeitsloſigkeit, die Entſcheidungen des Schieds⸗ 
getichtes für unzählige Arbeiter und Arbeiterinnen des ſchle⸗ 
ſiſchen Induſtriebezirkes, direkt eine Lebensfrage bilden. Wer⸗ 
den fie abgewieſen, d. h. wird ihnen die Rente nicht zuge⸗ 
ſprochen, dann müſſen fie hungern. Man braucht ſich daher 
nicht zu wundern, daß die armen Arbeitsveteranen alles daran 
fegen, um dem Schiedsgericht genügend Argumente für ihre Er⸗ 
werbsunfähigkeit vorzulegen und da fie ſelbſt unbeholfen find, 
fo nehmen fie ſich einen wortgewandten Vertreter, der für ſie 
Argumente der Schiedskommiſſion vorlegt und begründet. Die 
Vertretung haben früher immer die Arheitergewerkſchaſten 
übernommen, die das natürlich unentgeltlich beſorgt haben. Die 
Arbeitergewerfichaften können jedoch nur ihre Mitglieder ver 
treten, und nachdem die meiſten Arbeiter nicht orgemifiert find, 
ſo haben ſie auch keine Vertretung durch die Gewerkſchaften. 
Das nützen verſchiedene Elemente aus, um die Notlage der Ar⸗ 
beiter zu verſilbern. Zumal der Vorſthende des Schiedsgerichts 
grundſätzlich nur Vertreter der Gewerkſchaften zuläßt, jo haben 
die Schlauen neue „Arbeitergewerkſchaften“ ſchnell gegründet 
und präſentieren ſich auch als die Führer dieſer Arbeiter⸗ 
gewerkſchaften“. 5 . * 
So haben wir in Myslowitz eine Reihe von „Neugrün⸗ 
dungen“ erlebt, die unter verſchiedenen Firmen ſegeln, in Wirk⸗ 
lſchkeit jedoch Scheingründungen find, die es auf das Geld der 
Arbeitsveteranen abgeſehen haben. Da haben wir zuerſt einen 


MENSCHEN 


11) 

Im anſtoßenden Zimmer wohnte eine Frau mit ſechs Kin⸗ 
dern. In einem andern Loch wohnte eine Witwe mit ihrem 
ſechzehnjährigen Sohn, der an Tuberkulose dahinſiechte. Die 
Frau verkaufte Bruchbonbons auf der Straße, wie men mir 
erzählte, und konnte meiſtens nicht fo viel verdienen, daß ſte 
dreiviertel Liter Milch kaufen konnte, die der Sohn täglich 
Er ſollte. Dieſer ſchwache, ſterbende Sohn hekam nur einmal 
zu ſchmecken, und die Beſchaffenheit dieſes 
ſich nicht vorſtellen, wenn man nie Schweine⸗ 


wöchentlich Fleiſch 
eder farn man 
‚futter geſehen hat. Fr RN Bi ; 

Aue schrecklich. wie cr huſtet“, meinte mein Freund. Wir 
hören ihn den ganzen Tag hier, wenn wir arbeiten. Es ilt 


ganz eniſetzlich.“ os 
In bezug auf dieſen Huften und dieſe Bruſtbonbons offen⸗ 

barte ſich mir eine neue Gefahr, die auf die Kinder des Armen⸗ 

viertels lauerte. Ber 

Wenn mein Freund Arbeit hatte, ſchaftte er alſo in dieſem 
fieben zu acht Fuß großen Zimmer. Im Winter mußte er faſt 
den ganzen Tag Licht brennen, und die Luft, die nie erneuert, 
ſoudern immer wieder eingeatmet wurde. 

In beſonders guten Zeiten konnte dieſer Mann etwa drei⸗ 
ßig Schilling die Woche verdienen. 

Aber das lönnen auch nur die Tüchtigſten von uns“, er- 
llärte er mir, und dann müſſen wir auch dreizehn bis vier. 
zehn Stunden täglich ſchuften. Du ſollteſt nur ſehen, wie wir 
uns abrackern. Wir triefen von Schweiß. Dir würden die 


* 


_ DER TIEFE 


verdienen. In dieſer 
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Roter 


Die vorausſichtliche polniſche Länder⸗Elf. 

Auf Grund des am Sonntag in Dombrowa ſtattgefundenen 
Eliminationskampfes der polniſchen Arbeiterfußballer, bei wel⸗ 
chem hervorragender Sport geboten wurde, kommen wir zu der 
Aufſtellung, die wir dem techniſchen Ausſchuß zur Entſendung 
nach Leipzig empfehlen. Es iſt durchaus möglich, daß ſich für 
einzelne Poſten ſtärkere Beſetzungen auftreiben ließen, jedenfalls 
können wir in dieſem Falle nur auf die in Dombroma tätigen 
Leute zurückgreifen. Fürs Tor käme nur Slowik vom 1. N. K. 
S. Kattowitz in Frage, der in Suwala ee finden 
könnte. Die Verteidigung müßte Herman (Stra Warſchau) und 
Kuta (Zwierzyniecki Krakau), und die Außenläufer Smojarsti 1 
(Stra Warſchau) und Szumial (Widzew Lodz) heißen. Von den 
in Dombrowa geſehenen Mittelläuferleiſtungen konnte keine be⸗ 
friedigen. Wir laſſen deshalb dieſen Poſten frei und empfehlen 
der Fußballeitung, ſich in den ſchleſiſchen Vereinen umzujchen, wo 
ſich einige ganz talentierte und erfahrene Centerhalfs betätigen. 
Wir denken hier an Dziallet (Jednosc Zalenze), vielleicht hätte 
der Königshütter Bezirk auch einen fähigen Mann in petto. Die 
ſonntägigen Repräjentativfpiele in Krakau und Dombrowa, auf 
welche wir weiter unten noch zurückkommen, wird die Richtigkeit 
unſerer Behauptung wohl beweiſen. Der Angriff könnte ſich aus 
Wojnarowski (Stra Czenſtochau), Sokolowski (Marymont War⸗ 
ſchau), Blazalet (Stra Warihau), Smoſarsti [Stra Warschau) 
und Reiß (Hakadur Krakau), zuſammenſetzen. Es ift zwar be 
dauerlich, daß der zahlenmäßig ſtärkſte Bezirt Schleſten nur mit 
einem Mann vertreten wäre, was wohl auch darauf zurückzu⸗ 
führen ſein mag, daß mehrere Pereine ihre beſten Leute noch 
nicht gemeldet hatten. Dies ſoll für die Zukunft den Vereins⸗ 
leitungen eine Lehre fein. . 

Zu dem Spiel ſelbſt hätten wir noch mitzuteilen, dß die 
Warſchauer Spieler ſich durch ihre ganz immenſe Schnelligkeit 
und fabelhafte Ballführung auszeichneten. Der in der erſten 
Lälfte ihm ſüdpolniſchen Tor ſtehende Slowik vollbrachte wahre 
Glanzleiſtungen, denn die gegneriſche Stürmerreihe war in blen⸗ 
dender Verfaſſung und Slowik mußte unter Aufbietung jeines 
ganzen Könnens ſein Heiligtum reinhalten. Nach der Pauſe 
war die Warſchauer Vertretung ſtark erſchöpft und konnte nicht 
mehr jo aggreſſiv werden. Hier hatten die Gegner Gelegenheit, 
das Refultat zu korrigieren. Leider ließen die Stürmerleiſtun⸗ 
gen gerade in dieſer Zeit zu wünſchen übrig. So kam es, daß 
Warſchau nach einer 2:3:Halbzeit das Spiel mit 5:3 verdient 
für ſich entſcheiden donnte. 

Schleſiſche Repräjentative 1 — Zaglembie Dombroma. 

Am Sonntag fährt eine Auswahlmannſchaft nach Dom⸗ 
browa, um gegen den Meiſter des dortigen Bezirks ein Propa⸗ 
gandaſpiel auszutragen. Dieſes ſteigt um 2 Uhr auf dem Za⸗ 
glembieplatz. Zu dieſem und dem folgenden Auswahlſpiel wer⸗ 
den auch diesmal wieder nur die beim Bezirksleiter, Gen. Ro: 


Bergarbedde 

Major (2) Kubitza vertreten wird. Dann ift ein „Konfede⸗ 
rationsverband der Arbeiter elbſthilfe“, der auch eine „Direl⸗ 
tion“ hat, die die Invaliden vor dem Schiedsgericht vertritt 
Als dritter im Bunde iſt der „Innalidenverband der geſchä⸗ 
digten Ktiegsteilnehmer“, der von einem gewiſſen Herrn Brzenk 


See e 8 einem Przywarski in Kosztow vertre⸗ 


ſich 
agen, denn ſie haben große Auswahl, wenn es ſich um „Urs 
beitervertreter“ und Gewerkſchaften handelt. Diefe Vertreter 
reißen ſich die Invaliden 
jeder will ſie vertreten. 


Blep und Umgebung 


Naubüberfall auf eine Wohnung. 

In den ſpäten Abendſtunden des vergangenen Sonnabends 
wurde in die Wohnung des Jen Dfiurosz in der Ortſchaft 
Brzeszez, Kreis Pleß, ein Raubüberfall verübt. Die Täter wa⸗ 
ren maskiert und mit Waffen ausgerüſtet. In der Wohnung 
war lediglich die Tochter Margarethe Dziurosz anweſend, 
welche von den Banditen unter * I 3 zur Her⸗ 
ausgabe des Geldes gezwungen wurde. Einer r Räuber ver⸗ 
1 dem Mädchen ſogar 8 wuchtige Schläge mit dem 
Revolver auf den Hinterkopf, ſo daß dieſe ſpäter ins Spital ge⸗ 
bracht werden mußte. Die Räuber raubten einen Geldbetrag 


— wie aus einer Maſchine. nur meinen 
Ich ſah ihn an. Seine Zähne waren von dem beſtändigen 

seiten der Metallſrifte ganz abgeſtumpft, dazu ſchwarz und 
fanfig. SR AT 
Ih duhe fie“ ſogte er, „honſt wären fie noch viel 
ſchwärzer. ’ Hr 
Er erzählte mir, daß die Arbeiter Wr ſelbſt Obenzeug. 
Stifte und kleinere Zutaten hallten und Miete und Licht und 
Gott weiß was bezahlen mußten. x 

„Aber wie lange dauert dieſe Hochſaiſon, in 
dreißig Schilling die Woche verdienen könnt?“ 

„Vier Monate“, antwortete er und erklärte mir weiter, daß 
fie durchſchnittlich nur ein halbes bis ein Pfund wöchentlich 
hatte er bisher vier Schilling ver⸗ 
dient. Und trotz allem hatte ich den Eindruck, daß er gute Ar⸗ 
beit leiſtete. ö 

Ich ſah zum Fenſter hinaus, das nach dem hinteren Hof 
des Nachbarhauſes gehen ſollte. Aber es gab feinen Hof, das 


der ihr ganze 


beißt, er war mit einſtöckigen Schuppen bebaut, Viehſtällen, in 


denen Menſchen wohnten. Die Dächer der Schuppen waren die 
deinen Misthaufen. An einigen Stellen lag der Schmutz, der 
aus dem zweiten und dritten Stock heruntergeworfen war, meh⸗ 
tere Fuß hoch. konnte Fiſch und Knochen, Gemüſe und 
Lumpen, alte Stiefel, Scherben und den ſonſtigen üblichen Ab⸗ 
fall der menſchlichen Schweinekoben unterſcheiden. 

„Es iſt das letzte Jahr, daß wir dieſe Arbeit haben; jetzt 
ſchaffen ſie ſich Maſchinen an, die uns überflüſſig machen“, ſagte 

Arbeiter traurig, als wir wieder über die Frau mit den 
ſchamlos entblößten Brüsten hinwegſchritten und uns den 
Weg durch das Gewimmel wertlosen jungen Lebens bahnten. 

Hierauf beſuchten wir die kommunalen Gebäude, die auf 
der Seite des Armenviertels errichtet waren, wo Arthur Mor⸗ 
riſons „Kinder Jagos“ gelebt hatten. Obwohl die Häuſer jetzt 


förmlich aus den Händen, denn ein 


Augen ſchmerzen, wenn du ſähcst, wie uns die Stifte aus dem 
Munde fliegen 


Sport 


Nordpolen gewinnt durch b Geſamtleiſtung — Schleſiſche Reprüſentativen 
ſtart geiragt — Dae d allen ie noch 3 behaupten 


chomiat, von den einzelnen Vereinen ſchriftlich gemeldeten Leute 
berückſichtigt. Es 4 Ye daher im Intereſſe Aller, die 
befähigteſten Spieler ihres Vereines bis ſpäteſtens Freitag früh 
bei Genoſſen Rochowiak eingereicht zu haben. Su 

Schleſiſche RNepräſentative 2 — Repräjentatiine Aratay, 

Eine zweite Auswahlmannſchaft fährt am gleichen Tage 
nach Krakau. Da die Koſten für dieſe Expedition ſehr Koh find, 
muß jeder Verein für die von ihm daran beteiligten Leute pro 
Kopf 2.80 Zloty ab Kattowitz beiſteuern. Die Abfahrtzeit wird 
noch an dieſer Stelle bekanntgegeben. { 

B. S. C. Bobret — N. K. S. Sila Michaltowitz. 

Die Bobreker Genoſſen wollen ihr Nichterſcheixen zu dem 
vor einigen Sonntagen angeſetzten Spiel wiedet gut machen und 
haben ſich für den Sonntag mit zwei Mannſchaften nach Michal⸗ 
kowitz angeſagt. Die Spiele ſteigen um 12 bezw. 2 Uhr nach⸗ 


mittags. 

Am Vormittag hat der Michalkowitzer Verein in dem durch 
die Plakate gekennzeichneten Lokal eine außerordentliche Mit⸗ 
gliederverſammlung, zu der allen Mitgliedern und Intereſſen⸗ 
ten der Beſuch zur Pflicht gemacht wird. 0 
8 Sport am morgigen Feiertag. 


Handball. N 

Freie Turner Kattowitz — Freie Turner Königshütte. 

Das größte Intereſſe auf handballſportlichem Gebiet dürfte 
wohl die Begegnung der beiden älteſten Handballvereine unſeres 
Bezirkes erwecken, welche morgen auf dem Platz der Königs⸗ 
hütter Genoſſen vonſtatten gehen. Zur Feier des Tages, und 
dieſem Zuſammentreffen einen beſonderen Anſtrich zu geben, 
haben ſich die Vereine geeinigt, ihre Handball⸗Veteranen an 
dieſem Tage in Form von ſogenannten „Alten Herren⸗Mann⸗ 
ſchaften“ herauszuſtellen. Hier dürften wohl alle Beſucher auf 
ihre Rechnung kommen, denn uicht nur, daß ſich unter den alten 
Knaben noch ganz gute Könner befinden, die z. T. auch heute 
noch aktiv tätig find, jo wird dieſes Spiel gewiß auch Humori- 
ſtiſche Momente zeitigen, die ihre Wirkungen beſtimmt nicht 
verfehlen werden. 5 ; Br 4 

Die Reihenfolge der Spiele iſt: 

2. Mannſchaften um 12 Uhr morgens, 

Alte Herren um 1 Uhr mittags, ; 

1. Maunſchaften um 2 Uhr nachmittags. 

Gemeinſame Abfahrtzeit der Kattowitzer: 11 
ab Halteſtelle Ring (breitſpurige Straßenbahn). 


5 Fußball. 
a 1. R. K. S. Kattowitz — K. S. Stadion Nikolai. 
Die 1. Mannſchaft des Kattowitzer Klubs weilt morgen zu 
einem Freundſchaftsſpiel bei den Stadionleuten in Nikolai. Wir 
ſind auf das Abſchneiden der ſtark verjüngten Kattowitzer neu⸗ 


gierig. 53 


Uhr vormittags 


werband für Mheinland⸗Weſtſalen, der vom | von 10 Zloty. Es werden weiterhin ſömtliche Fächer und 


Schränke durchwüßlt, doch Sein Geld mehr vorgefunden. Darauf⸗ 
hin verſchwanden die Täter durch das offene Parterrefeniter in 
den nahen Wald. Die Polizei hat umfangreiche Unterſuchungen 
eingeleitet. Z. 


Nikolai. (Tod infolge Alkoholpergiftung). 
a 8 nd der O aft 9 


Auf dem 1 Wi 
wurde in Seni en Su nde der Jan — der ul. 
Ligonia 7 aus Friedenshütte aufgefunden und in das Jo⸗ 
. en a ig iber zum 5 iſt 
ient verſtorben. n bisherige titellung, 
liegt Alkoholvergiftung vor. E 8 8 95 


Rybnik und Umgebung 


200 Meter Leitungsdraht gestohlen. Auf der Sttecke 
eee Rybnik und dem Wäldchen „Gac“ wurden von 55 
bekannten Tätern zuſammen 200 Meter Leitungsdraht ah- 
gewickelt und geſtohlen. 
gewarnt. a x. 
Aydultau, (Spielet nicht mit dem Schieß⸗ 
ge wehr. .). In der Autogarage des Wilhelm Ochrzel in 
Andultau manipulierte der 19 jährige Chauffeur mit einem 
Revolver. Plötzlich 4179 ein Schuß ab und verletzte den in 
der Nähe ſtehenden Alfons Tabacki dus Rydultau, von Ber 
auf ee au he te ache bei dus Krankenhaus 
eingeliefert. Die S affe, we eſchlagnahmt worden 
iſt, At Eigentum des Tabacki. 5 x. 


Vor Ankauf wird polizeilicherjeits 


mehr 8 als früh 
gefünder. wohnten 
Handwerker. Die 
teln ausgewandert. 

Aber jetzt pat auf,“ ſogte mein Freund, der ſo ſchnell am 
beitete, daß es einem vor den Augen flimmern 1 „jet 
werde ich Dir die Lungen Londons zeigen. Hier iſt der Spital: 
ES Er ſagte das Wort „Park“ mit ironiſcher Beto⸗ 


. Der Schatten der Chriſtustirche fiel quer über den Spital . 
field⸗Park, und im Schatten der Christuskirche fch ich um drei 
Uhr nachmittags etwas, das ich nie wieder ſehen möchte. Blu⸗ 
men gibt es nicht in dieſem Garten, der kleiner iſt als mein 
et daheim. Sier wächſt nur Gras Aber rings um den 
Park ſteht ein Gitter mit eiſernen „wie man es um alle 
oner Parks findet, damit keine obdochloſen Männer und 
Frauen nachts im Graſe ſchlafen können. 5 


Als wir Hnieinkamen, stießen wir auf eine Frau von etch 
fünfzig Jahren, die mit ſchleppenden Schritten dahinſtolperte 
während zwei ſackleinene Bündel. eines vorna und eines hin: 
ten, über ihre Schulter hingen. Es war eine Vagabundin, ein: 
heimatloſe Seele, zu ſehr an die Freiheit gewöhnt, als daß fie 
ihren wankenden Körper über die Schwelle des Armenhauiss 
hätte ſchleppen wollen. Wie die Schnecke trug ſie ihr Heim auf 
dem Rücken. In den beiden Bündeln hatte ſie all ihr Eigen⸗ 
tum, ihre Kleider und was ſie ſonſt als Weib wertſchätzte. 


Wir gingen den ſchmalen, kiesbeſtreuten inab. Die 
Bänke zu beiden Seiten zeigten einen 8 Be vers 
zerrter Menſchlichteit, der ſicher einen Doree zu einem teufliſche⸗ 
ren Fluge inſpiriert haben würde, als eine Phantaſie je auf 
der Leinwand gebar — ein Chaos von Lumpen und Cchmab, 
alle Arten ekelhafter Hautkrentheiten. offene Wunden, Beulen, 
en unnd lauernde Mißgeſtalten ſowie jietikhe 
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Die * f. ; der Kapitalismus verjährt, über⸗ 
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daher ein Sinberitia der wirtſchaftlichen Vorwärtsentwick⸗ 
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zum Gedächtnis: dreier Geisteshetoen: 


CHOPIN, GOETHE, HAUPTMANN 


Das Programm wird Klavietvorträge und Re- 

zitationen dieser berühmten Männer entualten 
Mitwirkend zwei Kunstkräfte des Bielitzer Stadttheaters’ | 
Fräulein Walla und Her Preses. 
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tine Weihnachtsbetrachtung anderer Art / Bon Sufi Vork 


Die Welt, in der wir leben, iſt voller Unruhe und un⸗ 
ausgeglichen. Wer noch Arbeit hat, der haſtet und ſtrebt, 
um ſie ſich zu erhalten. Die als Erwerbsloſe kümmerlich mit 
ihrer Familie ihr Leben friſten, ſind verbittert, weil ſie nur 
ein beſonderes glücklicher Zufall wieder retten kann, weil 
geradegu ein Wunder geſchehen muß, damit fie je wieder 
durch Arbeit in geordnete Verhältniſſe kommen können. 
Manchmal haben die Frauen noch Arbeit und ernähren 
Mann und Kinder. Aber dann gibt es zermürbende 
Empfindlichkeit zwiſchen Mann und Frau, weil die Männer 
ſich degradiert vorkommen, wenn ſie Hausarbeit verrichten 
und Kinder betreuen ſollen! Mit der Dauer dieſes Zu⸗ 
ſtandes wird das Glück des Familienlebens getrübt. 

Inmitten dieſer deprimierten Erwachſenen wachſen die 
Kinder auf. Sie ſind gegen frühere Zeiten unbeſchreiblich 
benachteiligt, nicht nur weil ſie wirtſchaftlich ſchlechter ge⸗ 
ind ſind, ſondern weil fie jo freudlos aufwachſen. Sie 

nd gar keine Kinder mehr; ſie ſind von klein auf belaſtet 
mit den Kümmerniſſen und Sorgen des Milieus, in dem ſie 
aufwachſen. Sie nehmen nicht als ſelbſtverſtändlich hin, 
was fie eſſen und trinken; ſie wiſſen, wie ſchwer es iſt, 
ihnen Kleider zu beſorgen. Sie haben häufig das Gefühl, 
für die Eltern mehr eine Bürde als eine Freude zu ſein. Be: 
obachten wir eine Schulklaſſe, ſehen wir uns die Kinder an, 
die uns begegnen, meiſt haben ſie frühreife, verſorgte Züge; 
meiſt tragen ſie an einer Verantwortung, die viel zu ſchwer 
iſt für ihre ſchmalen Schultern. > 

Man wird mir entgegenhalten, daß die Jugend heute 
eine ganz beſondere Wertſchätzung genießt. Aber auch hierin 
liegt für die Jugend eine große Tragit, denn der Kampf 
außerhalb des Vaterhauſes um die Jugend, der je nach 
politiſchen Richtungen um die Prinzipien der Erziehung 
kämpft, hat zu wenig einheitliche Linie! Statt, daß all: 
mählich das Kind ſich entwickelt, daß es ſorglos im 
Vertrauen auf ſeine Erzieher ſich geborgen fühlt in der 
Welt, aus der es das eigene Jo allmählich abzuſondern 
lernt, gerät es unter bie verſchiedenſten ſich w iderſpre⸗ 
chenden Einflüſſe und hat gar nicht mehr die Mög⸗ 
lichkeit, ſich aus ſich ſelbſt heraus zu entwickeln. 

* Eindruck haftet bei Kindern viel tiefer als 

ei Erwachſenen. Das wird immer zu wenig be⸗ 

dacht. Es iſt ein grundlegender Irrtum, wenn man 

der Meinung ift, daß die Kinder unberührt und 

ahnungslos durch die Not der Zeit gingen. Kinder 

vergeſſen auch nichts, und die frühen Eindrücke ver⸗ 
wirren vielleicht ihr ganzes Leben. 5 
Sie machen vieles nach, ſie ſpielen und wenden dabei 
die Ausdrücke an, die fie täglich von Vater und Mutter 
hören; ſie behandeln ihre Puppen und Tiere in der gleichen 
Art, wie ſie ſelbſt behandelt werden und wie die Eltern ſich 
gegenſeitig in ihrem Beiſein behandeln. 5 
So ſind ſie freudlos, e es auch 
nd! RE 8 

Ich bin überzeugt, daß mancher Erzieher dieſe Proble⸗ 
matik des Kindes von heute über jeine en De 
Sorgen ganz überjehen hat! Es genügt, ihn einmal aufzu: 
rütteln, damit er erkennt, daß er ſich des wertvollſten Mit⸗ 
tels, günftige Erziehungsreſultate zu erzielen, begibt, wenn 
er die Freude aus dem täglichen Leben ausſchießt. Frohen 
Menſchen geht alles beſſer von der Hand; frohe Menſchen 
find glücklich Menſchen, und wer glücklich ift, der bekommt 
auch neuen Lebensmut. Der ſieht über alles gegenwärtige 
Elend hinaus die beſſere Zukunft. 

Wo die Erkenntnis des Uebergangscharakters der 

augenblicklichen ſchweren Zeit ſich durchgeſetzt hat, 

da werden Eltern und Erzieher mit Freude an die 

große Aufgabe gehen: die Kinder zu zukunftsgläu⸗ 

bigen, eg” geſunden Menſchen zu 
erziehen. 
Sie werden vielleicht anfangs etwas gehemmt verſuchen, 
1 — vorzutäuſchen, auch in Stunden der Bedrängnis. 
ie werden übereinkommen, in Gegenwart der Kinder 
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3 Bald iſt Weihnachten 
beſſer, man ſchreibt ſich alles auf, was es im Weihnachtsſchaufenſter gibt. Der Weihnachtsmann von 
ſo vergeßlich geworden. — Rechts oben: Puppen erhalten ihre letzte Ausſtattung bevor fie die Reife 
Weihnachtsbaum antreten. — Anten: Eine Eskadron Schaukelpferde wartet auf ihre Reiter. 


häusliche Sorgen nicht zu erörtern. Dieſes Uebereinkommen 
hilft auch den Eltern ſelbſt wieder. Sie haben ein erſtre⸗ 
benswertes Ziel, die Kinder froh zu erhalten! Das behütet 
ſie vor dem Stumpfwerden; das hilft über jede noch jo 
verheerende nervöſe Gereiztheit hinweg! Das macht ihnen 
die tiefe innere Verbundenheit wieder bewußt, 
die oft vom Leben des Alltags verſchüttet, wie Feuer unter 
Aſche glüht. er 

Gelingt das nicht gleich jeden Tag, jo jollte doch in der 


Vor⸗Sonnwendzeit jeder Tag für die Kinder eine Quelle 


erwartungsvoller Freude ſein. Die Vorfreude auf das herr⸗ 
liche Feſt ſollte jedes Kind durchkoſten dürfen. Die Er: 


Steht nicht abſeits 
Steh nicht abſeits, Frau im Arbeitskleide, 
Mädchen, du — die ihr in harter Fre 
Lebenskraft und alzu 3 
Geben müßt für allzu kargen Lohn. 


Leid habt ihr fürwahr genug getragen — 

Sorge drückt euch weiter, dumpf und ſchwer — 
Reiht euch ein in unſre Kämpferſcharen, € 
Schweſtern ihr in der Enterbten Heer! 


Wenn ihr je in euren ſtarken Herzen 
Hoffnung für der Zukunft Land geſeh'n: 
Der Gerechtigkeit gebt eure Stimme, 


Euer Wort ſoll für die Freiheit ſteh'n! H. W. 


| 


wachſenen müſſen damit rechnen, daß das Kind immer in 
dieſer Zeit auf eine Aeberraſchung, etwas Wunderbares, 
Märchenhaftes wartet. Sie ſollten nie jagen: „Diesmal 
gibt es nichts, wir haben kein Geld.“ Was braucht man 
denn, um Kinder glücklich zu machen? Ein paar Kaſper⸗ 
puppen, die man ſelbſt anfertigen kann, eine alte Kiſte, aus 
der man die Bühne macht, für die Großen ein Buch, ein 
paar Weihnachtszweige, wenn es zum Baum nicht reicht, 
mit einem Licht für jedes Kind, und: „das Feſt kann be: 
innen!“ Allerdings trägt es zur Steigerung der Feſt⸗ 
freude bei, wenn 1 
die Großen mitſpielen. 

Es iſt wunderbar, daß die Großen bei dieſem Spiel 
glücklich ſind, ſich einmal wieder als Kinder zu fühlen, 
während die Kinder ſtrahlen, weil ſie beim Spiel das Ge⸗ 
fühl haben, es den Erwachſenen gleichzutun! Der Wunſch 
jedes Kindes iſt im Grunde immer der, von den Erwachſenen 
ernſt und gleichberechtigt genommen zu werden. Iſt es nicht 
auch wirklich gleichberechtigt? Es iſt nur kleiner und an 
Erfahrungen nicht ſo reich wie wir. Fühlt es aber nicht. 
erfaßt es nicht alles 1 ſo tief, wie wir Etwachſenen? 
Es erfaßt Sorgen und Not, wenn es auch nicht verſteht, 
woraus ſie entſtanden ſind. Vielleicht iſt es ber, deshalb 
beſonders empfindlich, weil es nicht die Möglichkeit hat, ſich 
klarzumachen, daß dieſes oder jenes gar nicht die Nieder⸗ 
geſchlagenheit wert iſt, die es hervorruft. 


Gerade die Sonnwendzeit ſollte alle Erwachſenen auf- 


rütteln, daß ſie ihren Kindern Freude ſchaffen und an dieſer 

Freude ſelbſt teilhaben. Kein Opfer iſt zu groß. wenn es 

gilt, unſere Kinder vor Leid zu bewahren. Die paar Jahre 

Kindheit ſind ſo ſchnell entſchwunden, und ihr Ablauf be⸗ 

ſtimmt doch die ganze Entwicklung des Menſchen. 
Eine Kinderhand iſt leicht zu füllen! Schafft 
euren Kindern Freude, dann werden fie eurem 

ö r Freude ſchaffen! 


Weihnachtskugeln 


Das Aufregendſte für Kinder, die 28 gewöhnt find, 
viel zu Weihnachten zu bekommen, iſt der Moment, wo der 
Baumſchmuck vom en geholt wird und es ans Auspacken 
der blanken Herrlichkeiten geht: da gibt es große rote und 
blaue Kugeln und kleine ſilberne, da gibt es Sterne und 
Engelshaar und das prächtigſte von allem, ſorgfältig in 
ier gepackt: die ee Und wenn im vori⸗ 
gen Jahr wieder ein paar Kugeln zerſprungen waren, dann 
gibt es einen großen Ausflug auf den Weihnachtsmarkt und 
es werden ein paar neue Prachtexemplare ausgeſucht. 
rechnet, was ſo im Laufe 


einfacher orden: „feine“ Leute oder Familien, in denen 
ade Nane N gibt, putzen den Baum 
„dezent“, fie nehmen nur ein wenig Engelshaar und La⸗ 


zen Bedarf in Weihnachtskugeln au 
duzieren. Dann gäbe es eine „Abſatzſtockung“. 
Deshalb hat ſich die Induſtrie dieſer Sache erſt gar nich: 
angenommen. Es iſt ein einziges Dörfchen, Lauſcha, auf 
dem Thüringer Wald, wo die Glasherrlichteiten gemacht 
werden. Und dieſes Dörfchen entſpräche, wenn man es allen 
Kindern zeigte, ſicher faſt genau der geträumten Vorſtel⸗ 
lung: daß der Weihnachtsmann mit den bunten Sachen 
aus dem tiefen, dunklen Wald kommt. Das Tal iſt eng, 
die ! rings find voll hoher, dunkler Tannen, und oft 
iſt längſt vor Weihnachten alles in Schnee gehüllt. — 


Manchmal dampft eine bimmelnde Bahn in das Tälden, 


ſonſt iſt es ſehr ſtill hier. Abends glimmen geheimnisvoll 
kleine Lichter aus den Häuſern im Dunkel. 

And da ſtampfen auch Weſen mit großen Kiepen durch 
den Schnee. Aber das iſt nie der Weihnachtsmann, und 


das macht niemand Spaß, denn die Kiepen ſind ſchwer und 
die Wege unbequem. Das find Männer, Frauen und 
Kinder, die aus den abjeits liegenden Glashütten lange 
Glasſtangen bringen, das Rohmaterial für ihre beſchwer⸗ 
liche Heimarbeit. enn man in die kleinen Häuſer tritt, 
betritt man meiſt En den einzigen Raum der Familie 
neben der Küche: Wohn⸗, Schlaf⸗ und Arbeitszimmer, vot 
allem Arbeitszimmer, in einem. Hier arbeitet die ganze 
ilie pa und fleißig an unſerem Weihnachts⸗ 
umfhmud. Da werden gerade kleine, ſehr komplizierte 
und niedliche Häuſerchen gemacht, viel ſchöner anzuſehen als 
die, in denen man wohnk. Der Mann preßt das Glas in 
die Form, die Frau taucht das entſtandene Häuschen in ein 
Bad, aus dem es verſilbert wieder hervorkommt, die Kinder 
ſetzen die Farben auf: Tür und Fenſterchen. In einem an⸗ 
deren Haus, aber das iſt ſchon ein beſſeres, ſteht eine Spinn⸗ 
maſchine; hier wird auf dem Nad aus erhitzten Glasſtangen 
das Engelshaar geſponnen. Dann werden Sterne daraus 
gemacht und bunte Bilder aufgeklebt. — 

Die Kinder hier glauben ſchwerlich an den Weihnachts⸗ 
mann. Sie erfahren früh, daß all feine Herrlichkeiten müh⸗ 
ſam durch Menſchen hergeſtellt werden müſſen, die die 
Dinge hernach nicht einmal ſelbſt kaufen können. 
Die Glasinduſtrie iſt ſchon ſehr früh hier entſtanden, als 
man das Material noch aus dem Boden gewann und weil 
man als Holzfäller ſein Leben nicht friſten konnte: der 
Transport aus den engen Tälern heraus iſt zu ſchwierig. 
Acker gibt es gar nicht. Es iſt landſchaftlich im Som⸗ 
mer wie im Winter ſehr ſchön hier, aber zu abge⸗ 
legen, deshalb kommen auch keine Kurgäſte. f 

Nun iſt es auch mit der Heimarbeit faſt nichts mehr. 
Die Glashütten beziehen ihr Material längſt wo anders her, 
zum Beiſpiel aus dem ergiebigeren Rieſengebirge, und die 
Glasarbeiter müßen die Stangen dann teuer kaufen. Und 
dann hapert es efen mit dem Abſatz. In Deutſchland ift er 
ganz minimal geworden. Die Hauptſache iſt noch der rt 
na ) Amerika. Dort liebt man noch bunte Sachen, dort ver⸗ 
wendet man Glaskugeln nicht nur zu Weihnachten, ſondern 
u allen möglichen Feſten. Im Orte find einige Niederlaf⸗ 
Jungen anmerikaniſcher Firmen, die die Sachen auflaufen. 

n großen Reit verf man jetzt oft durch Hauſteren ab⸗ 
zuſetzen. Dann nehmen die Frauen vor Weihnachten ihre 
Kiepen auf den Rüden, riskieren auch noch das Fahrgeld 
und ziehen weit in das Land hinaus in die Städte don 
Tür zu Tür. Jeder hat ſich etwas extra Schönes und Neues 
für den Verkauf ausgedacht: da gibt es eine winzige ſilberne 
Trompete, auf der man richtig blaſen kann, für ganze 15 
Pfennige. Man kann ſich ausrechnen, wie dürftig der Ge⸗ 
winn der Heimarbeiter dabei iſt! Dazu iſt die Arbeit un⸗ 
gejund, es wird viel Bier getrunken, weil das allein 
den ſtändigen Durſt löſcht. Anter den Bläſern in der 
Hütte herrſcht die Schwindſucht — — — 

Nur um eines würden die Stadttinder die Kinder hier 
oben beneiden: um das Schneeſchuhlaufen. Der Schnee 
gehört hier oben zum Leben wie im Spreewald der Kahn. 
Faure war keine Zeit dazu, das Skilaufen als Sport zu 

etreiben. Da fuhr man höchſtens in die Schule. Jetzt aber 
find 50 Prozent des Ortes atbeitslos. Die Schule iſt zeit⸗ 
weilig geſchloſſen, weil die Gemeinde keine Kohlen hat. Die 
Birnen ſind aus der Lichtleitung geſchraubt, die Telephon⸗ 
anſchlüſſe abgeſchafft. Zu ag wenn nicht mehr gearbeitet 
wird, iſt es auch kalt. Aber die zähe proletariihe Jugend 
hat den Kampf ums Daſein noch nicht aufgegeben. Es gibt 
keine vorſchriftsmäßigen „Bretter“ mit den neueſten, paten⸗ 
tierten Bindungen. Man macht ſich alles ſelbſt. Wir kamen 
einmal durch den Ort, die Häuſer lagen im tiefen Schnee. 
Da hatte, als wir die Bretter einen Moment allein ließen, 
ein Knirps von kaum 6 Jahren Beſitz davon ergriffen und 
rutſchte begeiſtert umher. Er hatte nur Gebilde aus Lappen 
an den Füßen aber es ging, und er verkündete ſtolz, daß er 
im naächſten Winter beſtimmt ein Paar Skier bekäme. Hoj- 
fentlich bekommt er ſie! Vater iſt ja arbeitslos und hat 25 

Gedenken wir, wenn wir unſere Weihnachtskugeln an 
den Baum hängen, der Kinder da oben auf dem Thüringer 
Wald, die uns in mühſeliger Arbeit die bunte Pracht beſchert 
haben. Ihr Weihnachtsſeſt it äußerlich romantisch, 
beim näheren Hinſehen voller Kälte und Sorgen, wie ſonſt 
faſt nirgends. ö Herta Zerna. 


- 
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And jelig die Menſchen 
Mein täglicher Frühgang ins Geſchäft führt mich beim Ar⸗ 
beitsloſenamt in der Thalfaſtraße vorbei. Jedem Menſchen muß 
ſich das Herz zuſammentrampfen über die vielen Jammergeſtal⸗ 
ten, die dort in langen Reihen angeſtellt auf Einlaß warten. 
Man kann ganz deutlich unterſcheiden, wie lange bei den ein⸗ 
zelnen die Dauer der Arbeitslosigkeit iſt. Die, die erſt kurze Zeit 
herkommen müſſen, ſind noch beijer gekleidet, mußten noch nichts 
jedes gute Kleidungsſtück ins Leihhaus tragen. Aber die meiſten 
der Armen ſtehen dort in dünnen, abgetragenen Kleidern, defek⸗ 
ten Schuhen, ihnen bieten die Kleider auch nicht den geringſten 
Schutz gegen die Kälte 
RNingsum find die Auslagen der Geſchafte mit 1 
und Schönem belegt. Es iſt ja Weihnachten in der Nähe 
Die Arbeitslofen haben für alle dieſe Dinge kein Auge, ja, 
ſie getrauen ſich nicht einmal, dieſe Herrlichkeiten auch nur anzu⸗ 
ſehen. Kann der Arbeitsloſe auch nur das Geringſte davon 
kaufen? a 
Vor einem der Spiel zeuggeſchäfte ſtand ein Vater mit ſeinem 
ungeführ fünfjährigen Jungen. Begierig ſchauen die Kinder ⸗ 
augen auf die Spielzeuge, Dinge ſeiner Sehnſucht. In 5 
Nähe liegen ſie vor ihm. Der Vater drängt: „Komm, kom 
Rur ein ein biſſerl laß mich ſchaun!“ bettelt der kleine — 
jagt der Vater: „Was haſt du vom Anſchaun, ich kann 
bie ja nichts kaufen!“ Mit einem unbeſchreiblichen Ausdruck in 
den Augen läßt ſich der Kleine von der Auslage wegziehen. 
Das foll gottgewolt und gerecht fein, daß Kinder ſchon im 
jarteiten. Alter auf Erfüllu ihrer Kinderwünſche verzichten 
müſſen, weil die Väter arbeitslos ſind? Soll der Gedanke an 
dieſe unerfüllten Kinderwünſche uns nicht die Gewißheit geben, 
daß eine neue Welt erkämpft werden muß? Eine Welt, in der 
man die Worte arm und reich nicht kennt, weil alle Menſchen 
gleich find. Kein Engel „Vom s immel hoch, da komm ich her“ 
bringt uns dieſe neue, ſchänere Welt, wir ſelber müſſen fie uns 
bringen, indem wir für die Verwirklichung des Sozialismus 
fümpfen! Dann wird das Wort wahr fein: „And ſelig find die 
Menſchen auf Erden? Lina Svoboda. 


Rund- unk 


Kattowitz und Warſchau. 
Gleichbleibendes Werktagsprogram m 
11.58 Zeitzeichen, Glockengeläut; 12,05 Programmanlage; 
12.10 Preſſerundſchau; 12.20 Schaliplattentongert; 12,40 
Metter: 12,45 1 14,00 Wirtſchaftsnach⸗ 
richten; 14.10 Pauſe: 15.00 1 


Do 
10: Gottesdienſt. 


Vort 14: R — Horgen lär 5 RE. 15 
rag. fragen. Populäre Mu 40: 
Vortrag. 15: Fortſetzung der — — 16: f 
16,45: Vortrag. 17: Nachmittagskonzert. 18: 24575 Mat 
19: Sport⸗Feuilleton. 19,15: Verſchtedenes. 25: 

rz der Mutter“ a 20: Leichte ER 


9. Dezembe 
153: Etwas vom om gi — "15,85: Rinberfunt, 16,10: 
Kinderkosmetik. 9016 2 lick in Zeitſchriften. 16,45: Vor⸗ 
trag. 17: Konzert. 18: Leichte Muſik. 18,50: Vortrag. 
19,10: Verſchiedenes. 20: Konzertbeſprechung. 20,15: 
Symphoniekonzert. In der Pauſe: Literatur. 22,40: Sport⸗ 
— und Preſſe. 23: Brieflaften in franzöfiſcher 


Breslau und Gleiwitz. 
SGleichbleibendes Werktagsprogra mm 
6.20 0_Morgentongert; 8,15 Wetter, dat, Waſſerſtand, Beetle; 

05 Wetter, anſchließend 1. Miltagstonzert; 13.45 FR 
Be Preſſe, Börſe; 14,05 2. Mittagskonzert; 4,45 
Werbedienit mit Schallplatten; 15,10 Eriter landwirtſchaft⸗ 

licher Preisbericht. Börie, Preſſe. 
5 Donnerstag, den 8. Dezember. 
10,10: Schulfunk. 11,30: Weiter: anſchl.: Für die Land⸗ 
wirtſchaft. 1,50: Konzert. 15,40: e 15,50: 
Buchberater für Weihnachten. 16, 10: Unter er 
17: Kinderfunk. 12: Zweiter landw. Brei — 2 30: 
— der 17,55: Stunde der Muſik. 18,20 

Der Zeitdienſt berichtet. 5 Stunde der Arbeit. 19: 
Martin Luther. 19,30: Aus Leipzig: Paul Lincke⸗Abend. 

(Konzert). 20,45: 5 Sat 
21,20: Zum 50 — 


20,30: Johann Stamitz 
Orcheiter. 21,10: Ubendberiäte, 
tag des Komponiſten Zoltan Kodaly. 22,10: 


mit 


Bochſchulrettor wegen when eher 
Arbeiten für die Sowjet-Union 
dienſtentlaſſen 
Prof. Otto Schmitz, früher Nettor und gegenwärtiger Pro⸗ 
teftor der Techniſchen Hochſchule Braunſchweig, wurde „wegen 
unwürdigen Verhaltens in und außer Dienſt“ zur Dienſtentlaſ⸗ 
ſung verurteilt. Prof. Schmitz hatte als Konſtrukteur für die 
Sowjet⸗Union gearbeitet, worüber er mit dem Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſterium in Konflitt geriet. Das Verfahren wurde 
geheim durchgeführt. 


Tagesnachrichten und Sport. 22,30: Zehn Minuten 
Eſperanto. 22,40: Kreuz und quer durch Schweden. 
Freitag, den 9. Dezember. 
8,30: Stunde der Frau. 9,10; Schulfunk. 11,30: Wetter; 
anſchl. Aus Bremen: Konzert. 15,40: Zuge ſendfunk. 16,10: 
Unterhaltungstongent, 17.30: Zweiter landw. Preisbericht: 
anſchl rtrag. 18: Paul Friſchauer lieſt aus eigenen 
Werken. 18,30: Der e berichtet. 19: Gotik und 
Renaiſſance. 19,30: etter; anſchl.: Schallplatten. 20: 
Konzert des Domchores. 21: Abendnachrichten. 21,10: 
ab vor Onkel Eddie! (Luſtſpiel). 22,10: Zeit, Wetter, 
ges nachrichten, Sport. 22,30: Zu Unterhaltung u. Tanz. 


Beriammiungstalender 


D. S. A. P. und Arbeiterwoh ' fahrt. 

Königshütte. Am Mittwoch, den 7. Dezember, abends 7.30 
Uhr, findet im Büfettzimmer des Volkshauſes die Mitglieder⸗ 
verſammlung der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeiterpartei und 
der Arbeiterwahlfahrt ſtatt. Als Referent erſcheint Seim- 
abgeordueter Genoſſe Kowoll. Um vollzähliges und pünktliches 
Erſcheinen wird gebeten. Einlaß wird nur gegen Vorzeigung 
der Mitgliedsbücher gewährt. 

Siemianowitz. Am Donnerstag, den 8. Dezember, nachmit⸗ 
tags 5 Uhr, findet bei Kozdon eine Verſammlung der D. S. A. 
P. und Arbeiterwohlfahrt ſtatt. Als Referent erſcheint der Ge⸗ 


noſſe Matzke. i 
Nitota!, Am Sonntag, den 11. Dezember, nachmiltags 
3 Uhr, findet im bekannten Lokal unſere Mitgliederverſamm⸗ 
lung ſtatt. Referent: Genoſſe Kowoll. 
Nojca. Am Sonntag, den 11. Dezember, findet nachmittags 
3 Ahr, im bekannten Lokal eine Verſammlung der D. S. A. P. 


ſtatt. Als Referent erſcheint der Genoſſe Matte, 
Arbeiterwohlfahrt. 
Neudorf. Am Mittwoch. den 7. Dezember, nachmittags 


3 Uhr, findet bei Gorecki, eine N 9 „Arbeiter⸗ 
wohlfahrt“ ſtatt. Referentin: Genoſſin Kowol 

Koſtuchna. Am Montag, den 12. Dezember. a 7 Uhr, 
findet bei Krauſe eine Verſammlung der Arbeiterwohlfahrt 
ſtatt. Referentin: Genoſſin Kowoll. 


Arbeiter⸗Sängerbund. 
Am Donnerstag, den 8. Dezen uber, vormittags um 10 Uhr, 
findet im Zentralhotel Kattomiß. die fällige Bundesſitzung ſtatt, 
zu welcher auch die Herren Dirigenten, ſowie die Kontrolltom⸗ 
miſſion, eingeladen find, Auf Grund der wichtigen Tagesord⸗ 
nung, ift vollzähliges Erſcheinen dringend notwendig. 


ſtriearbe 
Neudorf. Am Donnerstag, den 8. Dezember. 


Kattowitz. (Ortsausſchußz.) Am Donnerstag. den 8. 
d. Mts., vormittags 10 Uhr, findet im Saale des Zentral⸗Hotels 
eine allgemeine freie Gewerkſchaftsverſammlung ſtatt. Thema 
dieſer Verſammlung iſt: „Eigenbeſitzungen der 1 
wozu als Referent Gewerkſchaftsſekretär Kollege Knapp! 
verpflichtet ift. Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen Pflicht. 
Mitgliedsbuch legitimiert. 

Kattowitz. (Bezirksarbeiterſekretariat des U 
D. G. B.) Donnerstag, den 8. d. Mts., fällt die Rechts⸗ 
beratungsſtunde in Kattowitz, des Feiertags wegen aus, und 
wird auf Mittwoch, den 7. Dezember, um dieſelbe Zeit verlegt. 

An alle dem A. D. G. B. Katowice und U nd ange 
ſchloſſenen Gewerkſchaften. Am Donnerstag, den d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, findet im Saale des Zentralhotels eine 
Verſammlung aller dem A. D. G. B. angeſchloſſenen Gewerk⸗ 


ſchaften ſtatt. Wir machen alle 4 und Mitglieder aller 


Freien Gewerkſchaften darauf aufmerkſam und erſuchen um 
volles und pünktliches Erſcheinen. Als Referent erſcheint der 
Gowerkſchaftsſekretär Kollege Knappik. Mitgliedsbuch legtiti⸗ 
miert. 

Kattowitz. (Hol z arbeiter.) Am Sonntag, den 11. 
Dezember, vormittags um 10 Uhr, findet im Zentralhotel die 
fällige Mitgliederverſammlung ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen 
aller Mitglieder it Pflicht. Mitgliedsbuch iſt mitzubringen. 

Lipine. [(Motallarbeiter⸗ Verband.) Der Deut⸗ 
ſche Motallarbeiterverband peranſtaltet am 8. Dezember d. Is. 
nachmittags um 1 Uhr, im Saale des Herrn Machon⸗Lipime, ul. 
Kolejowa, einen Bunten Abend. Wir laden alle unſete 
Mitglieder mit ihren Frauen und Kindern zu dieſer Veranſtal⸗ 
tung herzlichſt ein. Das Programm iſt reichhaltig und verſpri ht 
einen gemütlichen Abend. Außerdem wird unſere Konſumge⸗ 
noſſenſchaft noch etwas beſondetes bieten. Eintritt frei, jedoch 
nur gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches 


Bismarckhütte. (Elternabend der Arbeiter⸗ 
jugend.) Am Donnerstag, den 8. „nachmittags um 
5 Uhr, veranſtaltet die Sozialiſtiſche Arbeiterjugend einen 
Elternabend im Alle Genoſſen, 


Saale des K Brzezina. 
Genoſſinnen, Gewerkſchafter, Mitglieder der Kulturvereine und 
Leier des „Volkswille“ werden gebeten ſich dieſen Tag frei⸗ 
zuhalten und die Jugend in ihrem Kampfe durch zahlreichen 
Beſuch des Abends beſtens zu unterſtützen. 

Siemtauowitz. (Mieterfhugverfjammlung) Am 
Sonntag, den 11. Dezember, hält der Mieterſchutzverein Siemia⸗ 
nowitz eine große 1 im Saale „Zwei Linden“, nach⸗ 
mittags um 3 Uhr, ab. Zu dieſer Verſammlung ericheinen als 
Referenten Genoſſe Dr. Glüdsmann, ein bekannter Fach⸗ 
mann in dieſen Fragen, ſowie Genoſſe irn — Alle 
Mieter werden zu dieſen intereſſanten Vorträgen eingeladen. 


Mitteilungen des Bundes für Arbeiterbildung 


Lipine. Am 7. Dezember 1932, nachmittags um 6 Uhr, fin⸗ 
det in Lipine im Lokale Machon, ul. Kolejowa, ein Lichtbilder. 


vortrag ſtatt Wir bitten alle unfere Genoſſen zu dieſem Vor⸗ 
trag beſtimmt zu erſcheinen 
Koſtuchna. Am 8. d. Is. wachmittags um 5 Uhr, 


der Bund Arbeiter bildung, Ortsgruppe Ko⸗ 

ſtuchna bei — (Lotal) einen Lichtbildervortrag. Wir em 
ſuchen alle unſere Genoſſen zu dieſem Vortrag recht zahlreich 
zu erſcheinen 

Schwientochlowitz. Am Freitag, den 9. Dezember, abends 
um 7 Uhr, findet bei Herrn Kalſcher, — Kolejowa, der fällige 
Vortrag ſtatt. Referent: Genoſſe Dr. Bloch. 

Bismarchütte. Am Montag. den 12. Dezember, abends um 
7 Uhr, findet im Lokal Brzezina der fällige Vortrag ſtatt. Re⸗ 
ferent: Genoſſe Kowall. 

Schleſiengrube. Am Freitag, den 16. Dezember, abends um 
6 Uhr, findet bei Hern Ganſchinietz. Hotel Aſtoria, der fällige 
Vortragsabend ſtatt. Alle 1 der Gewerkſchaften. 
Partei, Arbeiterwohlfahrt und der Kulturvereine find hierzu 
eingeladen, vor allem auch die Jugendgruppe. Referent: Ge- 
noſſe Gorny. 
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‚Deutsches Theater Könieshütte wee bannen one ven 


Hotel „Graf Reden“ 


Donnerstag, den 8. Dezember, abends 8 Uhr 
Wenn die Rleinem 
Veildhen blühen 


Operotte von Nobert Stolz 


Die Herstichlten | 
SGluückwüuſche 


zum 30. Geburtstage 
entbieten dem Sangesbruder und Genoffen 


| Karl Bathelt 


Der A. G. B ee und 


FÜR CAFES: HOTELS 
UND RESTAURATIONEN 


m verſchiebenen Größen am Laget Kattowitzer Buchdruckerei- 


Eine reiche Auswahl guter Bücher PRIVATE 
finden Sie in der Buchhandlung der 
POLNISCH 


_ KALTOWITZER BUCH DRUCKEREI 
UND VERLAGS ’-SPÖLKA AKCYINA 


EIN GUTES BUCH 2 
ist ein bleibendes Festgeschenk! VEREINE 


und Verlags + Sp. akc. 


„ KALENDER 


empfiehlt zu billigsten Preisen 


Kattowitzer Buchdruckerei 
und Verlags-S.A., 3. Maja 12 


Werbet neue Werdet neue Leſer! Snmwsssmn 


d| ZUM FESTE 
DAS BESTE 


* 


7 27 


DEUCKSACHEN 


NAKLAD DRUKARSKI 


Sd tmtliches Mal⸗ 
U, Zetchenmatertal 


für Jugenleure, Architekten 
Techniker, Gewerbeſchtiler 
neten u pmanen Dretten 
igen Qualitäten 


Taltowider Buchdruckerei und 
nee ee RIEC, » 3, Maja 12 


SUCHER, BROSCHONEN, ZEITSCHRIFTEN, FL 
PLAKATE, PROSPEKTE, wenn D — 
WERTPAPIERE, KALENDER, DIPLOME, KARTEN, KUVERTS 


MAN VERLANGE DRUCKMUSTER UND VERTRETERBESUCH 


KATOWICE S S SS 


. KoSWCSänUl 39 


